s ae im Berhältnis zu Deutſchland gebracht haben, daß die 


in der letzten Beit wieder ſehr 
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Vorgänge in der polniſchen Armee. 
Die Sparſamleilsalkion. — der Streit um die Rückkehr des Marschalls Pitjudsti. — Die oberſlen 
Militärbehörden. — Der heerführer. — Eine Unterredung. 


(Von unſerem Warſchauer Berichſerſtatter.) 


. Barfden, 22. Januar. Immer deutlicher treten in der letzten] ſozialiſtiſche Miniſter Moraczewski am energiſchſten dafür 
— bie Gerüchte auf, daß es innerhalb der aus den eee eingeſetzt habe, daß Pitſubski in der einen oder anderen Form 

irteien zuſammengeſetzten Regierung an der wünſchenswerten wieder zur Armee zurückkehre, die er vor zwei Jahren grollend 
Einheit lender Einer der Hauptgründe der Uneinigkeit liegt verlaſſen hatte, als die Rechte im Verein mit den Piaſten zur 
in der Ver chiedenheit der Auffaſſung darüber, wie die fo ſehr] Regierung gelangten. Auch erzählt man, daß der Kriegsminiſter 
arſamkeit erzielt werden könne. Der Finanz⸗ Zeligowski, ein un von treuer und adliger finnung, 
r Adgiechowski will die Abſchaffung des Teuerungs⸗ auf der Rückkehr ſeines einſtigen direkten Vorgeſetzten beſteht, und 
multiplikakors auf unbeſtimmte Zeit einführen und auch] daß beide Männer, Moraczewski leidenſchaftlicher, der Kriegs⸗ 
während der gleichen Periode, ſo wie es ſcheint, die Kürzungen] miniſter mit Hügerer Zurückhaltung, die Rückkehr unter Androhung 
ihres ſonſt erfolgenden Austritts aus der Regierung zu erzwingen 


den Beamtengehältern beibehalten. Rein theoretiſch as F 
-| fügen. 
Und nun ergreift Pilſudski wieder das Wort, er und 


nommen kann man dieſen Wunſch verſtehen. Wenn die 
amtengehälter der Teuerung entſprechend zunehmen — die ſtädti⸗ s 
che unzweideutig, nach der Art alter Haudegen. hat nicht 


ſchen Moaien der öffentlichen Dienſtzwei 

` [ zweige verlangen z. B. ſchon 
r den Monat Dezember eine euerung 30 1 É ge bon 
ar Prozent, und da fe gut organiftert find, fo feinen fie auch 
ile mit ihrem Wunſche zu haben —, dann wird es unmöglich 
S or ie im Budget für die Ausgaben aufgeſtellten Vetrüge einzu⸗ 
2 en. Die Ausgaben würden um einige hundert Mil- 
5 teigen. Die Sozialiſten in der Re ierung aber haben 

dem gleichen Rechte geltend gemacht, daß fe ſich 
nur für die Dauer von drei Monaten 


mit den Gehaltsabzügen einverſtanden erklärt hätten, womit ſie 
ebenfalls recht haben. Sie Jind der Anficht, daz die Sbarſamkält 
ge Bes G iata ften p den Heeresaudgaben vorge- 
derfoch ken * rundſatz, den auch wir ſtets 


Wir wollen hier nicht von den zahlreichen Mißbräuchen in der 


gang unrecht, wenn er jagt, daß das Geſetz über die 
Verwaltung der höchſten Militärſtellen 
ſo gefaßt iſt, es vor allem die Rückkehr des Marſchalls an die 
Stelle des oberſten Kriegsleiters mit unbeſchränkter Macht ver⸗ 
hindern ſoll. Wir können und wollen nicht entſcheiden, ob Pilſudski 
im Kampfe gegen die Bolſchewiſten wirklich das hohe Verdienſt hat, 
das ihm ſeine Freunde und auch er ſelber fs uſchreiben. Wir 
haben e Mi n ATEUA aus 
Nähe mit angeſehen haben und die die franzöſiſchen Militärratgeber 
Veld gugeplanes nennen. 


wäckelt wird, jo tjt es der 


ngegriffene. Der 
alſo alle Vorteile des ars il 


Angreifenden. Er kann ſich vor 


Heeresverwaltung rechen, die den G 7 1 allem ſeinen Angriffspunkt wählen, ſo wie er für gut hält. Wir 
en beine in ber, un gn pr le edel Haben. Sn der Tat | Doben eine unendlich lange Örenge, und Tein Resch hein. wo 

2 r mende Tat nun eigentli r Angriff erfolgen wird. es hängt nun don 
ſeinen e Ade wenn das Heer von dem Klarblick der schnellen E chlurßfähigkeit 1 Kenntni 


i £ en um biele Millionen teurer kaufen 
mr . a bermari möglich wäre, und wenn e 
b ben 62 äufe vornehmen, zu gleicher Zeit wichtige Stel⸗ 
1 ſellſchaften einnehmen, denen ſie die Lieferungen 
parung bon Was hen en de bet wich if 
der Antvag der Sozialiſten auß VVV 


8 
oberſten Kriegsleiters ab, der im Handumdr eine 
ſcheidungen zu en hat. Das 1 die . 1 — 
oberſten Militärſtellen aber ſetzt feft, daß der oberſte Kriegsleiter 
nach einem vorher ganz genau ausgearbeiteten Kriegsplan handle 
und dann außerdem die Verantwortung für dieſe ihm vom Kriegs⸗ 
plan vorgeſchriebene Handlung .Das iſt eine „moral 
insanity", eine Dummheit. Für einen ſolchen Heerführer, jo ruft 
nf ein N ý h il gie feiner rg 7 Interviewer 
; Friedensſtärke der Armee die „ bin ich nicht geboren. ſull ach Diote. i i 
der jegigen Baht Wenn man fih in e lee Fristen, eimen She’ eber einen Scnirten-juhen!: 
5 i ann wäre] Gr meint, es fei für > 8 
das Wohl des Heeres 


er Bean 00 ber mi n Prinzip” ift 
der Kriegsminiſter fogar mit der einjährigen Dienſtzeit ein ver⸗ 
tanden. Aber leider nur im Prinzip. Für die Ausführung 
äit A bie 3 ragen für . Er ſagte, daß allzu viele 
ere in den Schreibſtuben ſitzen, und daß dieſe Offiziere 

Run an der Linie fehlen. miala DTA Rare 
Nun, der Kriegsminiſter hat das Verdienſt, daß er Wilna 
für Polen annektiert hat. Er tat dies, wie zu Zeiten des Feld⸗ 
zuges immer wieder von polniſcher Seite behauptet wurde. 
na auf eigene Fauſt. Später aber hat ſich Pilſudski, der 
Maridan Polens und Staatschef, ſelber gerühmt, daß er den 
Feldzug befohlen und auch geordnet habe. Von einem derart 
iegstüchtigen General, wie es Zeligowski ift, darf man die Aus 
— — zu einer Herabſetzung der Armeeſtärke nicht erwarten. 
Sie wird auch wohl faum durchgeführt werden, da jetzt ſchon, 
in der „Raecgpospolita“, täglich Dutzende von Zuſchriften ver⸗ 
entlicht werden, die bei einer Herabſetzung der resſtärke 

einer Verkürzung der Dienſtzeit 
den Untergang Polens prophezeien. 

Das ausgzeichnete Beiſpiel Belgiens findet in Polen kein Echo, 
und doch muß man behaupten, daß die Belgier, die im Frieden 
eine außerordentlich geringe Militärmacht unterhielten und 
letzt zur ſechsmonatigen Dienſtzeit hinſtreben, äußerſt tapfere und 
e Soldaten geweſen ſind. Die Sozialiſten weiſen mit Recht 
arauf hin, daß die Verträge von Locarno eine Ent⸗ 


allem dieſen müſſen wir den Schluß ziehen, daß die Regierung der 
Koalition ſchon in den nächſten Wochen harten Prüfungen a e⸗ 
Ki ſein wird, und daß es ein Wunder wäre, wenn ſie den An⸗ 
türmen, denen fie ausgeſetzt fein wird, ſtandhielte. 


Schwere Exploſionskataſtrophe. 


50 Per ſonen ſchwer verletzt. 


ur zan gen zu Rußland ſich namhaft gebeſſert haben 
und daß die geringere Militärſtärke bei weitem durch das Syſtem 
von Übungen wettgemacht wird, das alljährlich mindeſtens 30 000 
Bürger zu bieen militäriſchen Übungen mehr heranzieht als 
bisher. Auch die Sogialiften verlangen, wie der Kriegsminiſter, 

die für die Übungen . Zahl von Unteroffizieren und 
Offizieren einfach aus den überbeſetzten Schreibſtuben heraus⸗ 
gezogen würden. 

Wie ſich nun der aus den Reihen der Sozialiſten hervor⸗ 


e maiſchall Piljudsti 


zu dieſen Reformplänen ſtellt, 15 noch unklar. Seine Perſon iſt 
tarf in den Vordergrund 
etreten. ine neue Aktion begann mit ſeinem Schritte beim 
taatspräſidenten, mit dem er bine vieles Federleſen den ehr⸗ 
eizigen Beſtrebungen nach der Miniſterpräſidentſchaft, die der 
amalige Kriegsminiſter Sikorski an den Tag legte, ein für 
allemal ein Ende te. Sikorski hat ſich dafür gerächt, indem 
er allerhand nervöſe Maßregeln traf, die man nur dann ve n 
kann, wenn man glaubt, daß Sikorski dem Publikum den wahn⸗ 
witzigen Glauben beibringen wollte, Pitſudski beabſichtige einen 
Putih. Die ohnedies ſchon große Feindſchaft zwiſchen Sikorski 
und dem Marſchall ijt damit zum Siedepunkt We aden was um fo 
begreiflicher ift, als Sikorski dem Marſchall Pitſudski feine ganze 
Karriere zu verdanken hat. Pilſudski hat ihn, feinen damaligen 
Generalſtabschef, nach der Ermordung des Staatspräſidenken 
Narutowicz, zum Miniſterpräſidenten gemacht. 

Es ſcheint nun ſogar in den Kreiſen der Rechten, die 
Pitſudski bisher auf den Tod haften, das Verſtändnis dafür anf- 
gedämmert zu fein, daß ein Ausgleich mit Pifſudski geſucht wer- 
den müſſe, wenn die Koalition der Parteien in der Regierung nicht 
auseinanderreißen ſollte. Es it kein Geheimnis, daß ſich der 


ar genaue Zahl der Verletzten konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 
furchtbaren Kataſtrophe zum Opfer gefallen find, 
Ob ſich unter den Opfern auch Tote befinden, konnte Ihr Korre⸗ 
ſpondent bis zur Stunde nicht in Erfahrung bringen. 

Zu erwühnen iſt, daß vor einigen Tagen in einem Betriebe 
von „Granat“ im Fort „Legjondw“ ebenfalls eine Granatexploſion 
erfolgte, der drei Arbeiterinnen zum Opfer fielen. 
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einen 


55 Staatsvolk noch unter der 


us Oſten durch den weiteren Verf 


[mit das Los 


Man ſchätzt jedoch, daß gegen 50 Perſonen der 
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Polniſche Politik polnischer Staatsanfban. 
Nach dem gleichnamigen Werke Roman Dmomskis. 

Von Dr. Johann Reiners. 
VI. 

Die Anerkennung des Nationalkomi⸗ 
tees als polniſche Regierung auf feiten des 
Alliierten erfolgte durch Frankreich ohne Verzug. Die 
anderen Staaten, beſonders aber Amerika, machten an⸗ 
fangs Schwierigkeiten. Dank der „energiſchen Mitarbeit“ 
der franzöſiſchen Diplomatie wurden ſie jedoch über⸗ 
B und die Anerkennung erfolgte auch von dieſer 

eite. 

Auf einen großen Aufruf an die polniſche Nation, der 
anfangs beabſichtigt war, verzichtete man jedoch, weil man 
einen Proteſt der Aktiviſten aus Warſchau befürchtete. 
Man wollte es vermeiden, den Zwieſpalt im eigenen Lager 
zu ſichtbar werden zu laſſen. Dieſer Zwieſpalt, bemerkt 
bedauernd D., war unſere fatale Schwäche, im Gegenſatz 
zu den Tſchechen, die als einige Vertreter ihrer geſamten 
Nation bei den Alliierten Pre Rp wurden.“) 


Der Budgetbedarf dieſer neuen Regierung wurde mik 


300 000 Fr. monatlich errechnet. Nach Erſchöpfung der 
eigenen Mittel wurde er im Wege einer Anleihe durch die 


der Alliierten finanziert. Von dieſer Anleihe übernahm 


„Frankreich monatlich 150 000 Fr., England dagegen nur 
75 000 Fr.“ Die angenommene Summe ſcheint 
doch nicht gereicht zu haben — „und da die anderen 


je 
hat Staaten die Anleihe nicht zeichneten, borgte ſich das 


Komitee monatlich noch eine Summe bis zur Höhe von 
225 000 Fr. bis zum Friedensſchluß dazu“. Der ſchon 
genannte Zamoyski verbürgte ſich perſönlich für die 
Rückzahlung der ganzen Summe, falls dies für das 
Komitee notwendig werden ſollte. * 

Zamoyski wurde auch der Finanzminiſter. D. 


ſchreibt, „er ſpielte eine bedeutende Rolle beim Aufbau 


Polens“, und fährt dann fort: x 
che cen Gade „ 
m feiner ni en i „ muß ihm 
dan polipy 155 e e nei Sure de 
glänzte.“ Es iſt ein bitteres 
W and Ge eller geben des 
i Volkstum nicht ſanft anpackt, wenn auch ohne 
f... ĩ K N i TAR 
* j 
Dieſes kurz ffizzierte Staatsprogramm ſſt Horfäufi, 
recht fragmentariſch, da ja Pr ee und dal 
: Herrſchaft der Zentralmächte 
ſtehen. Deshalb geht jetzt die ganze Arbeit darum, die = 
geftellten Ziele zu konkretiſieren, das Programm zu ver⸗ 
wirklichen. Die ganze Zukunft der Alliierten wurde da⸗ 
mals mit jedem Tage mehr die Zukunft Polens — — — 
Die Regierung Dmowskis beginnt in der Folge unter 
der fürſorglichen Protektion des Quaid Orſay 
eine groß angelegte, ſyſtematiſch durchgeführte politiſche 
Aktion. Das war um ſo notwendiger, als ſich ja im 
all Rußlands und infolge 
des Friedens von Breſt⸗Litowsk recht wichtige 
Ereigniſſe vollzogen, denen man auf das ſchärfſte begegnen 
mußte. Dmowski ſagt: „Das Kriegslos und da⸗ 
Polens entſchied ſich 80 
den 


dieſem ie ahei S an nur noch auf 
Schlachtfeldern Frankreichs“. i 

„Die Grundtendenzen der nun einſetzenden politiſchen 
Aktion find die alten, uns aus dem vorher Gefagten be 
kannt. Es handelt ſich im weſentlichen darum, den Fran⸗ 
zoſen den Begriff „La Pologne“ und den Engländern 
und Amerikanern die gänzlich ungewohnte Vorſtellung 
„Poland“ ſo ſchnell und ſo wirkſam wie möglich etwas 
vertrauter zu machen. Für die Letzteren lag Polen da⸗ 
mals auf dem Monde. 

Es entſteht ein Reklamefeldzug en gros für die Kon⸗ 
zeption Polen nach dem Programm Dmowskis, ber ſich 
jetzt bis zur beginnenden Friedenskonferenz in den weſt⸗ 
lichen Ländern und in Amerika abſpielt. Ueberall hören 
wir es ausgeſprochen, überall finden wir es geſchrieben, 
überall wird es den einflußreichſten Perſönlichkeiten 
ſuggeriert: Deutſchland unterliegt, Oeſter⸗ 
reich iſt gänzlich aufzuteilen, und jetzt iſt 
ein geeintes großes olen, eine neue 
Großmacht in Europa zu ſchaffen, ein All⸗ 
polen, das nur für die Polen da iſt. — Das 
klang ſo harmoniſch durch den Propagandafeldzug der 
Alliierten. — — ; . j 

„Für eine ſolche Offenſive gab es ein 
weites Feld. Die ſchwächſten Punkte der 


*) Der Himveis auf die tſchechiſche nationale Einheit, 
die Dr. Beneſch damals in Paris geſchickt auszumalen berſtand, 


wirkt ſchon 5 recht grotesk. an erinnere fi nur des 
Wahlausfalls in der Tſchechei, und man ſtelle ſich noch einmal die 
ntseröffnung in Prag vor. Das „ſlaviſche Bruderbolt“ 


Be 3 en gemeinſam mit den 
te es dort angeblich nich ben fol. Die erſter ſingen Lei 
dieſer, die Einigkeit ſehr beta genden Aare en 15 
Hej Stowacy, — und die anderen: „Deutſchland, 2 
land über alles“. („Warſzawianka“ Nr. 34 8. Siehe auch 
„Poſener Tageblatt.) Schade, daß Wilſon — dieſem fervor: 
ragendem Europakenner — ein ſolcher Genuß erspart bleibt. 


Deutſchen, 


Nr 


Zentralmächte, zaf benen man fie unber- 


züglich treffen mußte, waren die poini- 
ide rage und die Nationalitätenfrage 
Oeſterreich⸗Ungarns.“ Hier konnte man 
den Zentralmächten unüberwindliche 
Hinderniſſe bereiten, und zu dieſem 
Zweck ſchlug das Nationalkomitee den 
Alliierten einen Vertrag folgenden Jn- 
halts vor: 


„I. den Aufbau eines unabhängigen polniſchen Staates 
mit den Gebieten, die vor dem Kriege zu 5 Deutſch⸗ 
land und Oſterreich gehörten, dabei eingeſchloſſen der pol- 
niſche Teil leſiens und ein Teil der Oſtſeeküſte mit der 
. Ing und Memelmündung. . 

in Gebiet, das an Gebiet und Bevölkerung ausreichend 
war, um ein wirkſamer Faktor des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts werden zu können. 

2 Die Befreiung der öſterreich⸗ungariſchen Völker⸗ 
ſchaften; die Einverleibung der polni an Gebiete, der 
ttalieniſchen, der ſerbiſchen und rumäniſchen in die Staa⸗ 

ten, zu denen ſie ihrer Nationalität gemäß gehören; ferner 
die Bildung eines unabhängigen tſchechiſchen Stacktes mit 
den Tſchechen, Mähren, dem tſchechiſchen Teil Schleſiens 
und dem nördlichen eil Ungarns, ſoweit er von den Slowa⸗ 
fen bewohnt iſt. 

Das Nationalkomitee machte ſich erbötig, bei der 
nächſten internationalen Konferenz mit ſpeziellen Infor⸗ 
mationen zu dienen. — — Die Einzelheiten Wilſonſcher 
Abſichten, der Oeſterreich erhalten wiſſen wollte, müſſen 
wir übergehen. 
erklärte Frankreichs Außenminiſter Pichon am 27. 12. 
1917 in der Kammer: 

„Wir trennen Polens Sache nicht von der eigenen, wir 
werden die Geſamtheit der ei genen Verpflichtungen 
aufrecht erhalten, wir wollen ein einheitliches, unabhängi⸗ 
ges, unteilbares Polen, mit allen Garantien einer freien 
bolitiſchen wirtſchaftlichen und militäriſchen Entwicklung, 

po mit allen Konſequenzen, die hieraus hervorgehen 
önnen. - 
1 George ſagt am 5. Januar 1918: 

„Wir find der Anſicht, daß ein unabhängiges Polen, mit 
allen polniſchen Stammelementen (genuinely), die fi 
einer ſolchen Zuſammenfaſſung anſchließen wollen, eine 
dringende Notwendigkeit für eine daue Stabilifierung 
Weſteuropas bildet.” 

Bald darauf, am 8. Januar, kam dann Herr Wil⸗ 
fon mit dem Evangelium feiner 14 Punkte. Punkt dreia 
zehn betrifft Polen und lautet nach dem vorliegenden pol⸗ 
niſchen Tert: „ed fol ein unabhängiger polnkſcher Staat 
errichtet werden, der die Gebiete mit rein polniſcher Be⸗ 


bölkerung umfaſſen fol, ein Staat, der einen geſicherten 
und freien Zugang zum Meere hat, und deſſen politiſche und 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit, ſowie territoriale Einheit 
durch einen internati n Pakt zu garantieren iſt.“ 


Dmowski meint hierzu: Die Errichtung Polens war 
jetzt eins der Kriegsziele der Alliierten geworden. 
über das „Wie“ dieſes Staates herrſchen große unter⸗ 
ſchiedliche Meinungen. „Eine weite Kluft trennte das 
Polen Pichons mit einer freien militäriſchen Entwicklung 
von dem Polen Wilſons, mit dem durch einen inter⸗ 
nationalen Pakt garantierten Gebiet; das Polen, das ſich 


nach Maßgabe ſeiner eigenen Kräfte entwickeln ſollte, von der 


jenem Polen, das unter der vormundſchaftlichen Obhut 
(pod opieka) der Mächte exiſtieren folte. 

Ueber Lloyd George ſpricht ſich D. recht frei⸗ 
mütig an manchen Stellen ſeines Werkes aus. Er nennt 
ihn einen von den Machenſchaften der Juden und Frei⸗ 
maurer umgarnten Todfeind Polens. 

Die obigen allgemeinen Erklärungen der Alliierten 
werden gelegentlich der interalliierten Kon⸗ 
ferenz in Verſailles am 3. Juni 1918 durch 
die Premierminiſter Frankreichs, Englands und Italiens 
weſentlich präziſiert und ergänzt. Die Beſchlüſſe lauten: 


„I. Die Errichtung eines einheitlichen und unabhängi⸗ 
gen Polens, mit einem Zugang zum Meere, bildet eine von 
den ingungen eines dauernden und 


rechten Friedens 
a zugleich die Rückkehr der Herrſchaft des Rechtes in 
uropa. à 

2. Die Alliierten en mit 1 Kenntnis 
von der Erklärung des Staatsſekretärs in, ſich die 
Vereinigten en dieſer Auffaſſung anſchließen, und daß 
ſie die oftmals offen bewieſenen Freiheit ebungen der 
5 Sympathie 
betrachten. 


ee owaten und Jugoſlawen mit größter 

Nichts beweiſt beſſer als dieſe Erklärung, daß man 
fich der günftigen Meinung Amerikas für die polniſche und 
auch iſchechiſche Frage durchaus noch nicht ſicher war. 


nehm 


Und deshalb meilte auch Maſaryk dauernd in dend 


Vereinigten Staaten und bearbeitete Wilſon u bem er 
von früher gute aiy SAE hatte. Er arbeitete dort mit 
allen Kräften an der Unterminierung Oeſterreichs, für 
deſſen Erhaltung Wilſon ſehr offen eintrat. 

Inzwiſchen geſtalteten ſich die Kriegsereigniſſe ſo, 
daß man mit einem baldigen Zuſammenbruch der Zentral⸗ 
mächte zu rechnen anfing. Das war im September 1918. 
Das Kriegsende erwartete man jedoch erſt „für die erſten 
Monate des Jahres 1919“. Da es jetzt bald um die 
Grenzen des künftigen Polen ging, kam alles auf die Frie⸗ 
denskonferenz an. Hierauf wurde deshalb von ſeiten 
Dmowskis noch einmal alle Arbeit konzentriert. Man 
wollte mit allen Mitteln, wie ſchon oben geſagt, Amerika 
gewinnen. Mit Einverſtändnis des Nationalkomitees 
begab ſich deshalb D. im September 1918 perſönlich in 
die Vereinigten Staaten. 

Er reiſte zunächſt nach Detroit zur Tagung der polni- 
ſchen landsmannſchaftlichen Vereinigungen in Amerika. 
Er nennt das einen guten Anfang und hebt hervor, daß 
die polniſchen Organiſatienen einen guten Fortſchritt ge⸗ 
macht hätten ſeit ſeiner erſten Anweſenheit vor 10 Jahren 
in Amerika. Uebrigens unterſtützte ihn Paderewski 
da drüben nach Kräften, und mit ihm gemeinſam begibt er 
fich auch nach Washington zur Audienz bei Wilſon. In 
Folgendem ein kurzer Auszug aus einem Geſpräch. Es 
handelt ſich um den Zugang Polens zum Meere, 
den Wilſon durch Neutraliſierung der Weichſel für genügend 
Ass ſichert anſah (nach D.). Dmowski will ihn umſtimmen. 

N „Genügt Ihnen denn nicht,“ ſagte Wilſon, „die 

Neutraliſierung des unteren Weichſellaufs und ein 
Freihafen m Danzig? 
e e e dene e bene ar wee 
erg ‚utjcgen Euch re D eh nei ber Gurgel 


2 — 


In Bezug auf die obigen Forderungen] Heerfüh 


Nur 
B 
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Eine Unlerredung mit Marſchall Pilſudski. 


Schroffe Joldalenworle. 


Der „Rurjer Pyranny“ gat ſich an den Marſchall Biljudsti 
mit der Bitte gewandt, die e ſeines Entſchluſſes, ſelbſt 
nicht im Augenblick der größten Gefahr zum Heere zurückzukehren, 
wenn dies auf Grund des jetzt in der Militärkommiſſion erörterten 
| Nifitärorganijationsentwurf® geſchähe, näher auseinanderzuſetzen. 
Der Marſchall führte folgendes aus: 


»Ich ſtütze meinen Entſchluß a“ einige ganz klare und 


ens wird Polen naturgemäß 


eben, dem oberſten partii 
e 


es 
aber ich bin mir deſſen bewußt, han to mich in der Führung und 
den Siegen ne tsi einen Teil des Volles tüpte, 

e u ng 


im 
der erbitter y 1 
der Frage chen Selbitändigfeit zeigte. der anderen Seite kann 


ich usgelaſſenheit des anderen Teiles nicht vergeſſen, 
N im 


grund, den ich 


für dieſe Sache nicht unnütz vertan worden waren“. 
Aber die Karte für Wilſon! Sie war noch wer > = 

ſtellen. Jetzt konnte die polniſche Sektion arbeiten. Pro⸗ 

feſſor Zwierzchowski, ein Poſener, unterzog ſich d 


ſich der 
„mühevollen Arbeit“. Ob die Arbeit wirklich % ſchlimm 


war? — — — — als Grundlage benutzte man nämlich 
die Angaben des preußiſchen Gemeinde⸗ 
lexikons! Die deutfche und polniſche Bevölkerungs- 


dichte wurde mit verſchiedenen Farben veranſchaulicht. 
— — — Die Gebietsforderungen find uns ja es i 
Außer dieſer Arbeit ſprach D. an den verſchiedenſten 
Orten, wo es ſich ir 0600 e ließ. Natürlich 
verſuchte er auch die Preſſe zu gewinnen. 
Dmowski wird hierbei der Reklamechef feiner eigenen 


ee. 
P Die Methode „Rufirolen Sie“, trinkt nur Ranto- 
rowicz“, oder „unſer neueſter Patentgummigürtel macht 
auch die ſtärkſten Damen ſchlank“ auf die Politik zu über⸗ 
tragen, iſt die ng Art in Amerika, die politiſche Muf- 
merkſamkeit der Oeffentlichkeit zu erringen, der einzige 
Weg zum Erfolg. Erwin Roſen hat uns Klaſſiſches date 
über geſchrieben, welche Macht die Reklame in Amerika 


und gefräßigen Untieres, bildet. Dieſe ſo gefährliche, ſo 
wichtige und in jenem Augenblick ſo entſcheidende öffentliche 
Meinung Amerikas für Polen zu gewinnen — d. h. für 
ein Polen à la Dmowski unter Vernichtung Oeſterreich⸗ 
Ungarns —: dem hat dieſe ganze Aktion Dmowskis ge- 


ch Taufpate zugleich. 


im Dienſt der öffentlichen mung e ſtets lüſternen] für den 
i 


ohne an das eigene Intereſſe und die Taſche zu denken, 
dem Vaterlande dienten, nicht de b, auf daß der Staat 
ihnen gegenüber jedes Maß von Wohlanſtändig⸗ 
keit berlöre Wenn man ſich auf das Gefühl derjenigen 
ſtützen will, die im Kriege Geſchäfte gemacht haben, dann 
will ich nicht meinen Namen damit verknüpfen. Zu 
einem ſolchen oberſten Heerführer bin ich nicht geboren. 
und ich wiederhole, daß Polen ſich für dieſen Poſten einen Idioten, 
einen Eſel oder einen Schurken ſuchen möge.“ 

Auf die Frage, ob der Marſchall nicht der Meinung fei, daß 
neue Tatſachen eingetreten wären, die eine Anderung in der Atmo- 
piin d 5 militäriſchen Arbeit bringen könnten, antwortete der 

a > 


»Ich muß Tatſachen feſtſtellen, die nur zu deutlich 
darauf hinweiſen, daß dieje Atmoſphäre nicht leicht zu ſäubern 
ſein wird. will nur die Angelegenheit des Generals Dreſzer 
erwähnen. ie Sie 1 iſt am Jahrestage der Wiedererſtehung 
Polens zu mir nach Sulejsmwel eine ziemlich große 
Zahl von Offizieren gekommen, um ihre 3 
Gefühle mir gegenüber zum Ausdruck zu bringen, am Tage, an 
dem im Jahre 1918 der Staat und das Heer unter meine Herr⸗ 
ſchaft lamen, bei faſt völligem Chaos, in dem ich Polen 
borfand, als ich aus Magdeburg zurückkehrte. Es kann fein, 
daß irgend eine eigens zu dieſem Zweck einberufene hiſtoriſche 
Konmiſfton dieſe denkwürdigen Tage der Sea Polens jtrei- 
chen und mit Hilfe gefälſchter Dokumente feſt⸗ 
ſtellen wird, daß Polen im Jahre 1914 durch die drei 
polniſchen Zirkel der drei Teilgebietsreichstage 
aufgebaut worden ſei. Es iſt möglich, daß dies er 
offizielle Wahrheit der Regierung wird. Bisher 
iſt das aber nicht der Fall und kann es beſonders für die Offiziere 
nicht werden, die unter meiner Führung fo herrliche Siege davon⸗ 
getragen haben. Auf jener Bufa nft ſprach nun im Namen 
der Kollegen der General Dreſzer. rr Sikorski ordnete da⸗ 
mals ſeine e nac yri S an, indem er 
hinzufügte, daß die militäriſche Diſgiplin darauf beruhe, 
daß ein Offizier beſtraft n müſſe, wenn in Preſſeorganen, 
die übrigens von eben dieſem Sikorski oder einem anderen be⸗ 
zahlt waren, die Angelegenheit als politiſch angeſehen wurde 

Als dann zum Glück Sikorski ſeinen 3 haki nah m. 
wurde die Atmoſphäre nicht rde ohi die 
ſache der Schikane gegenüber dem General Dreſger 
im Heere ftarle Entrüftung hervorrie f und o 
der General Zeligowski dieje widerliche Maß 

og, wurde ein zes Arjena A Auslaſſungen aufge⸗ 
8 f des Gene 


oten, diesmal auf Befehl de 5 
Haller. Man Belinea 5 der 
eine Leuchte unſeres Heeres ift, deshalb, wei 
Gruppe von Offizieren dem früheren Staatschef und 
früheren oberſten Heerführer, der die Fahnen 
der polniſchen Truppen mit lange ni tgeſehenen 
Siegeslorbeeren ſchmückte, feine Huldigung dar 
brachte. 5 & 

Diefe eine Tatſache genügt als Beweis dafür, daß die Atmo 
ſphäre 1101 ee worden ift. ne Tatſachen könnte 
ich Fan anführen, und das nicht nur im Heere. 
möchte Ihnen raten, wie auch vielen anderen Polen, in den An⸗ 
nahmen nicht zu naiv zu fein a fih der Einzelheiten aus un⸗ 
ſerer Geſchichte ſeit dem Jahre 1918 bis auf den heutigen Tag 


wohl au erinnern. 


Auf die Bemerkung des Berichterſtatters, man in ver⸗ 

jede liti Kreiſen davon Í „ daß durch die Gin- 

enn e 55 in Nager ni Geſetzent⸗ 
wurf Bebingunge des zum 


geſchaffen werden T ir nten, erklärte der Marſchall: 
„Ich zweifle daran, daß bieſes Mittel irgendwie helfen kön 
es ſei denn, daß 


i onderli der größer geworden, und zu⸗ 
Kelch hat bas Empfinden ber Logit in ihrem Wortlaut [o viel eine 
Das gebüßt, bağ dies das charakteriſti Merkmal des Geſetzentwurfs 


in feiner gegenwärtigen Seje 9 — * * muß baran zweifeln, 


daß aus dieſer Larve ein 


olten. All das mußte vor der zu erwartenden Friedens⸗ 
onferenz S. 8 ſein. A 

Wo D. auf Gegenſtrömungen ſtößt, find es 
immer die Juden, meiſtens in Verbindung mit den böſen 
Deutſchen. Doch jetzt folgen fih die Tatſachen ſchnell. 
Im Oktober geht der Krieg zu Ende. Dmowski ift mit 
den Alliierten der Sieger 3 — — 

Vor der Abreiſe von Amerika hat er noch eine Unter: 
redung mit Wilſon. Er erinnert ihn sz einmal an 
Poſen, Oberſchleſien und Danzig. — — In Paris 
verteidigt Wilſon dieſe Forderungen 
gegen Lloyd George. — — — Und damit gelan⸗ 
gen wir nach Verſailles, wo der neue polniſche Staat aue 
der Taufe gehoben wird. — Der Dampfer „La France“ 
hat Dmowski über das große Waſſer zurückgeführt 
Nomen erat omen. Frankreich: Wehmutter — ke 5 


Eine Mieterverbandsdelegation 
bei Skrzunski. 3 


Der Premier Strzyns li empfing dieſer Tage eine Dele- 
gation des Mieterberbandes Polens in den Perfonen der 
Herren Lawkowicg, Nomentowicz, Roſenthal und 
Zachcgyäski. Herr Lamkowicz ſchilderte die ſchwierigen Biri- 
ſchaftsbedingungen, mit denen die ſtädtiſche Bevölkerung gu 
kritiſierte den Standpunkt der Regierung, des 
v Rechtskommiſſion in der Frage der Novellifierung 
des Mieterſchutzgeſetzes. Der Redner wies darauf hin, daß die 
Einstellung des Weiterlaufs der Mieterhöhungen von Eingimmer⸗ 
wohnungen bis zu Vierzimmerwohnungen, die Aufhebung der ſchon 
A Exmiſſionsurteſte, das Verbot weiterer Exmiſſionen und 

ie Beſſerung des Daſeins der Untermieter ein Gebot der Stunde 

fei. Herr Lawkowicg richtete an den Premier den Appell, in dieſer 
Sache alles zu tun, was in ſeiner Nacht ſtünde. Herr Roſenthal 
wies auf die Notwendigkeit einer Reviſion der ſogenannten Grund- 
miete aus dem Jahre 1914 hin. Herr Zachegynski beſprach die 
Angelegenheit der Inſtandſetzung der Häuſer und erklärte, daß 
die Frage des Wiederaufbaus des Landes Gegenſtand von lnter- 
ſuchungen der Mietervereinigungen ſei, und daß in dieſer Frage 
dem Premier eine beſondere Denkſchrift überreicht werden würde. 
Inzwiſchen werden Verhandlungen mit einer Reihe ausländiſcher 
Jinanzinſtitutionen über die Erlangung von Amortiſationskrediten 
Bau von Wohnhäuſern geführt. Ein günftiges Ergebnis 
der Verhandlungen fei natürlich mit der Erlangung der Auslands- 
anleihe des Staates verbunden. Die Delegation überreichte dem 
Premier eine Denkſchrift. Der Premier berſprach, ſich mit den 
übrigen Regierungsmitgliedern über die Novellifierung des Mieter- 
ſchutzgeſetzes zu verſtändigen. 
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Die Marine meutereien von 1017 / 18. Franzoſiſche Zollbeamte als Mörder. 
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auſt einen Flotten- 
ene uterei, war oğ- 
eichsregierung und gleich⸗ 
ie Rebellion wurde zur lution, ſie war 
naen Reich und in der Armee die Exploſion 
ottenvorſtoß hätte bei der Entente als heim» 
gegolten und die Parole 


die Admirale auf eigene 


en Niederwerfung und euchung Deutſchlands hervor⸗ 
gerufen. Vor dieſem Schickſal und Volt gerettet zu haben, 
ne Wlan, ber Admirale ver- 


Die Verhandlung dauert noch an. 


deutſches Reich. 


Der Kreuzer „Berlin“ in Argentinien. 
Ein Drahibericht aus Buenos-Aires berichtet. daß der deutſche 


Kreuzer „Berlin in einem atgentiniſchen 
Der Kommandant hat zuerſt dem deutsche 


afen eingetroffen iſt. 
n Ge ek 5 — Gesuch 


abgeſtattet und wurde fpäter vom Präſidenten der Republik empfangen. 
Der Präfident machte dann in Begleitung des Marineminiſters an 


Bord des Dam 
für Deutschland, 
Kreuzer ſelbſt 


aii 
ene 

Rnhe gelegt 

Sachen bekleidet. mußten die 


laſſen. Die ſchwerkranke Frau des 


riter. der eine kleine f 
brennende Haus Summe zeiten wollte und noch einmal 


Der gö 


pfers 


einen Beſuch, wobei er beſonders herzliche Worte 
für die dort anſäſſigen Deutſchen und für den 


fand, 


Brand eines Forſthauſes. 


daß das am Walde 


en kommt die 2 
Foſthaus nachts, als fih die Bewohner bereits zur 
hatten, niedergebrannt ifte Nur mit den notdürftigiten 
Bewohner das brennende Gebäude ver⸗ 


erſchlagen. Als die zzeuerwehr der benachbarten Stadt eintraf, war 


das Gebäude bereits 


700 Jahresfeier der Reichsfreiheit Lübecks. 
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Großſener in Berlin ⸗ Steglitz. 
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ein einziges Flammenmeer bildete. Die Feuerwehr 
gab aus zehn Schlauchleitungen kräftig Waller. Erit in den Mit- 
agsſtunden war die Macht des Feuers gebrochen. as ganze 


teilt, wird der 


en, 
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ſo daß 
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über dem Meeresſpiegel und eine beträchtliche Tiefe. Knowles 
nun koſtbare 


ä uer 
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Snarbrücken, 22. Januar. Nachdem erft vor kurzem ein Mord- 
anſchlag eines franzöſiſchen Zollbeamten vor dem hieſigen Gericht 
05 wurde, hat ſich ſchon wieder eine ähnliche Bluttat ereignet. 

er Gemeindebaumeiſter Eisler der Gemeinde Wiebels⸗ 
kirchen wurde in der vergangenen Nacht von drei frangö⸗ 
ſiſchen Zollbeamten erwürgt. Eisler, der dienſtlich in 
Saarbrücken zu tun hatte und mit In letzten Zug von Ganr- 
brücken nach Neunkirchen wieder nach Hauſe fuhr, ſaß in einem 
Abteil mit den drei franzöſiſchen Beamten zuſammen, die alle 
enſter des Abteils weit aufriſſen. Als Eisler bat, doch das 
Fenſter zu ſchließen, da die Zugluft ihm als Kriegsbeſchä⸗ 
digten ſchade, kamen fie dieſem Wunſche nicht nach. Eisler 
ſch o daher ſelbſt die Fenſter. Die drei Burſchen ſtürzten ſich 
auf den Ahnungsloſen und erwürgten ihn. Einer der Mordbuben 
verließ kurz vor Neunkirchen den Zug, während die anderen in 
Neunkirchen verhaftet wurden. Der Eiſenbahnwagen mit der 
Leiche wurde beſchlagnahmt. 

Bei der Ankunft des Zuges in Saarbrücken konnte auch der 
dritte Täter verhaftet werden. Der Oberſtaatsanwalt 
des hieſigen Landgerichts hat die Ermittlungen ſelbſt in 
die Hand genommen. Die feſtgenommenen drei Täter ſtellen die 

ſo dar, als wenn im Verlauf des heftigen Streites über 
das Schließen des Fenſters der Baumeiſter Eisler einen Herz⸗ 
ſchlag bekommen hätte und bald darauf in ag fer. Als 
der Zug an der nächſten Station anhielt, fanden die herbei- 
gerufenen Bahnbeamten den Mann tatſächlich tot im Abteil vor. 
Die Obduktion ber Leiche muß erſt die wahre Todesurſache 
ergeben, ehe über die weitete Inhaftierung oder die Freilaſſung 
der drei Zollbeamten entſchieden werden kann. 


Der Piratenſchatz auf den Cocos⸗Inſeln. 


Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ bringt einen intereſſanten 
Artikel über den Schatz auf den Cocos⸗Inſeln, der heute im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes ſteht, und ſchreibt: 

„Mitten in der ungeheuren Waſſerwüſte des Stillen Ozeans, 
über 500 Meilen von dem nächſten Feſtland entfernt, liegt eine 
kleine Inſelgruppe, die Cocos⸗Inſeln, die von den großen Danıpfer= 
linien nicht berührt wird und von Europäerfüßen in den letzten 
zehn Jahren fajt nie betreten wurde. Eine jo unbedeutende Inſel⸗ 


gruppe, die beſtimmt vollkommen vergeſſen wäre, wenn ſie nicht 


doch eine kleine, ſehr romantiſche Beſonderheit hätte. Auf der 
größten der Cocos-Inſeln fol nämlich, einer in alten Chroniken 
und Büchern häufig erwähnten Sage zufolge, der märchenhafte 
Schatz eines Seeräubers Benito verborgen fein, der vor über 
pers Jahren die Südſee mit feinen Schwarzflaggen unficher 
mach + 
Stillen Ozeans Jahre hindurch brand te. Im vergangenen 
Jahrhundert wurden von beuteluſtigen e ee die ſich auf 
unſichere Angaben über das Verſteck des Schatzes ſtützten, eine 
ganze Anzahl Expeditionen nach der einſamen Pirateninſel unter⸗ 
nommen, immer aber ohne den geringſten Erfolg, bis die Cocos- 
er und mit ihnen ihr Märchenſchatz ſchließlich in Vergeſſenheit 
eten. ; 
Erſt einem Lande, in dem auch die unwahrſcheinlichſten und 
unbedeute Dinge gute Gelegenheit zum müheloſen Geld⸗ 
„blieb es vorbehalten, die einſame Südſeeinſel mit 


= 


nem Pary po Eren an 

; nntlich N mw 
Seite bald DIE 19.000 fund Beilamen 
bmen angeblich erforderlich find. -Man 
en Film ge fell- 
en will. 


rei Hellſeher gewonnen haben, die ihm den Ort, 
wo der Schatz verborgen iſt, genau bezeichneten.“ — Sollte es ſich 
hierbei nicht etwa um eine großzügige Betrugsaktion handeln? 


Der Goldſee. 


Jahre 1904 en ſich amerikani Ingeni daran, 
einen der fünf gelten Seen e in den nide irgsfal 

— Anden in Südamerika 
an denen der See f al 
Goldſtũ nd verſchi 
meinen Sachverſtändige, daß man noch tiefer als bis auf den Grund 


BR h 1 1 peT 0 8 18 Verf können. 
or kurzer Zeit ein e r Bergwerksingenieur Verſuche ge⸗ 
mad, De zu heben. 85 ſcheint ihm ein, er tolo g 
Eaka n geweſen zu fein, denn die engliſchen Blätter ſchreiben viel 

Der See, der nach den Behauptungen ſachverſtändiger Landes- 
tenner buchttabli tert it, Regt ewe 0000 Meer 


rringe, fünfhundert Jahre "ge Helme und 


dem Glauben der eingeborenen Indianer gingen in den 
fen i Gitter um, 855 um 2 5 Zorn zu 


reinſtem Gol 


ze pam chen 
auf dem Boden des heiligen Sees in Sicherheit. Die Eroberer ver⸗ 
fetten vergeblich, ihrer habhaft zu werden, und beſonders war es 
r König bon Spanien, der die Verſuche zur Bergung der Koſt⸗ 
barkeiten ermutigte und einen ſeiner Heerführer beauftragte, das 
er des Sees abzulaſſen. Dieſes Unternehmen war natürlich 


von größerem Erfolge begleitet, und wenn es auch nicht gelang, 
alle zu heben, ſo brachten die ſpaniſchen Gallionen doch 
Gege bon unſchätzbarem Wert nach der Heimat. 


Aus anderen Ländern. 


Die Einigung zwiſchen Eugland und Italien 
f endlich erzielt. 


Die gegenwärtigen Verhandlungen über die Kriegsſchuldenrege⸗ 
lung zwiſchen England und Italien haben nach Mitteilungen des 
diplomatiſchen Korreſvondenten des „Daily Telegraph“ zu einer Bers 
ſtändigung geführt. die man in folgende zwei Punkte aufammenfaffen 
kann: 1. Die Schulden ſollen in Jahres raten bezahlt werden und 
dies in einem Zeitraum von 62 Jahren. 2. Italien erklärt ſich damit 
einverſtanden ein Syſtem regelmäßiger Jahreszahlungen anzunehmen, 
wenn England in den erſten Jahren eine Art Moratorium gewährt. 
Es ift nunmehr eine baldige Einigung über die zu zahlenden Jahres⸗ 
raten zu erwarten. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß es Jialien 
glücken würde, eine jährliche Zahlung von 4½ Pfund durchzudrücken. 


Rücktritt des belgiſchen Generalſtabschefs. 

Paris, 23. Januar. (R.) Der Chef des belgiſchen General- 
habe, Maglinſe, hat, wie Havas aus Prüfjel berichtet, der 
Regierung mitgeteilt, daß er von feinem Poſten zu rücktrete. 


und ſogar die Anſiedlungen pi den e Inſeln des A 


——— — 
Eine neue radikale Pariſer Tageszeitung. 
Paris, 23. Januar. (R.) Heute erſchien eine neue ra: 
dikale Tageszeitung mit dem Titel „Limpartial“ unter 
der Leitung des ehemaligen Unterrichtsminiſters Francois Albert. 
Kardinal Mereier im Sterben, 


Brüſſel, 23. Januar. (R.) Der Tudeskampf des Kardinals 
Mercier begann geſtern abend. 

Ein dreiſter Raubüberfall. 

In Luxemburg ſplekte ſich am hellen Tage ein Raubüberfall ab, 
der an Dreiſtigkeit ſeinesgleichen ſucht. In einem Juwelierladen 
erſchien ein junger Mann, der fich verſchiedene Koſtbarkeſten vorlegen 
ließ, um angeblich einige Schmuckſtücke zu kaufen. Die Verkäuferin 
legte, nichts ahnend, dem jungen Mann alles vor. was beſon⸗ 
deren Wert beſaß und ging ans Fenſter, um noch einige wertvolle 
Auslagen herbeizuſchaffen, als der vermeintliche Käufer plötzlich einen 
Revolver hervorholte, und die Schmuck achen zuſammenraffte. Die 
bedrohte Verkäuferin konnte unter ſolchen Umſtänden nicht um Hilfe 
rufen, und der „Käufer“ verſchwand unter Mitnahme aller vor⸗ 
gezeigten Sachen ſpurlos. Trotz eifriger Nachſorſchung iſt ber Polizei 
bisher nicht gelungen eine Spur von dem Rauber zu finden. 


Eine Paßfabrik in Frankreich. 

In Vale ciennes wurde von der Polizei eine Fabrik entdeckt. die 
fih mit der Herſtellung von falſchen Päſſen beſchäftigte. Die Fabri- 
kation ſolcher wird bereits. wie feſtgeſtellt wurde, feit zwei Fahren 
betrieben. Es wurden verſchiedene Apparate beſchlagnahmt, die zur 
Herſtellung von Stempeln und Siegeln dienten. Ein Biſum kostete 
in der Fabrik 135 Frank und ein polnischer Paß 2000 Frank. Es 
ijt dies ein ſehr einträgliches Geſchäft geweſen. Die Beſitzer der 
Paßabfertigungsanſtalt haben mit den verdienten Summen das Weite 


geſucht. A 4 
| Die Operationen in Syrien. 

Paris, 23. Januar. (R.) Havas meldet aus Beirut: Die 
militäriſchen Operationen ſüdlich von Wuffeir nehmen einen 
günſtigen Verlauf. Die Aufſtändiſchen ſollen große 
Verluſte erlitten haben und ſich fluchtartig zurück⸗ 
sieben. 

Verſtärkung der Spannungzwijchen Sowjetrnfland 
und Tſchaugtſolin. 

Paris, 23. Januar. (R.) Nach einer Meldung des „Neuhort 
Herald“ aus Peking wird die Spannung zwiſchen Sowjetrußland 
und chen Ef immer ſtärkoer. Die Möglichkeit eines mili- 
täriſchen Eingreifen Sowjetrüßlands in der 
Mandſchurei fei nicht ausgeſchloſſen. Drei Tatſachen find 
bezeichnend: 1. General Fengyuſhiang, der Führer der nationalen 
Armee, habe angeblich wegen der ſchweren Schneeſtürme ſeine 
Reiſe nach Moskau aufgeſchoben. 2. Die nationale Armee 
bereite eine neue e ee Wee 2. der ſüd⸗ 
wärts vorgedrungen ſei, vor. 3. Wurden chineſiſche Truppen in⸗ 
folge der jüngſten Verhaftung des Direktors der oſtſibiriſchen 
ar i durch Tſchangtſolin zurückgezogen. 

Nach Meldungen aus Peking ſteht eine Erneuerung des Bür⸗ 
gerkrieges unmittelbar bevor. 

Der chineſiſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkouflikt. 

Nach einer Pekinger Meldung haben die ausländiſchen 
Konſuln in Charbin einſchließlich des fapaniſchen einen ſcharfen 
Proteſt gegen die Beſitzergrelſung der Züge der Oſtbahn durch die 
Truppen Tſangtſolins erhoben. Der ruſſiſche Geſandte Rarachan 
verlangte in einem an das Pekinger Auswärtige Amt gerichteten 
Proteſt, daß die lokalen Behörden in der Mandſchurei inſtruiert 
werden jollten. die Ordnung wieder herzustellen. Der chineſiſche 
Außenminiſter, Wang, hat geſtern bei einem Empfang der Preſſe 


ch erklärt. die Regierung habe jetzt die Aufgabe, die Rückkehr des Landes 


zu Geſetz und Ordnung, ſowis die Löſung der Konflikte auf dem Wege 
friedlicher man, en herbei aben; Die. legt man die Erxtlärung 
des chineſiſchen un ters als einen Vorbpien für den Vorſchlag 
eines Kompromiſſes mit Tſchangtſolin und anderen 
opponierenden Gruppen aus. Einer Meldung aus Charbin zufolge, 
hat der Streit zwiſchen den chineſiſchen und Sowjelbehörden über 
die Frage des Transportes chineſiſcher Truppen durch die chine⸗ 
ſiſche Oſtbahn geſtern den toten Punkt erreicht. Eine chineſiſche 
Order für die Wiederaufnahme des Verkehrs wurde von dem truf 
ſiſchen Generalverwalter der Eiſenbahn Ivanoff widerrufen. Die 
Abfahrt des transſibitiſchen Erpreß von Charbin am Montag wurde 
infolge der drohenden Haltung der chineſiſchen Bevölkerung uer 
mehrere Stunden verzögert. l & j 


In kürzen Worten. c 
„ an lt gere PEO Bone rds von 9000 auf 
In Dresden iſt ein Wirtſchaftsausſchuß der demokratiſchen 


Partei Sachſens gegründet. worden, 


Die Räumung der Stadt Bonn durch die Franzoſen ſtehl 
unmittelbar bevor. 1 75 ; 
Hi 


Der engliſche Botſchgfter begab ſich nach Angora, um die Ber- 
handlungen e be Wee wieder aufzunehmen. 1 


Im ber angenen Jahre find in Rußland allein im Gouver- 
nement Penja mehr als 2000, Schadenfeuer auf dem Qande- vors 
gekommen. 7500 Bauernhöfe ſind dadurch zerſtört worden. 


Die letzte Volkszählung hat ergeben, daß die Hauptſtadt Git- 
lands, Reval. eine Einmwohnerihaft, von 105 000 Eſten und 10 820 
Deutſchen beigt e „ „„ 

Die Gewerkſchaft „Friedrich Thyſſen“ in Hamborn hat zwei 
en Koksöfen ale e und 160 Mann der Arbeiterſchaft re 
affen. 1 ER RA 


b3 


Thomas Mann über die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. wre 

Paris, 21. Januar. (R.) Ein Verfreter des „Nenyor! 
Herald“ hatte geſtern eine Unterredung mit Thomas 
Mann. Dieſer erklärte über die deutſch⸗ruſſiſchen Begiehungen, 
Deutſchland könne das politiſche Syſtem Rußlands nicht anneh⸗ 
men, Des aber die Verpflichtung, die intellektuellen Beziehungen 
du fördern. er 


Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen 
Schulden undierungs⸗ Verhandlungen. 
Paris, 23. Januar. (R.) 5 55 5 aus a 
i t ter Berenger hatte geſtern eine erſte nffi- 
S TA ; a den Leilet der Schuldenfundierungs⸗ 
lommiſſion Winſton. . 
Ein Schiffszuſammenſtofß. 
miernom Jona (R.) Aus Vliſſingen hier einge- 
4 Meldungen Satale iſt der auf der Rückreiſe von Bal i 
more nach Amſterbam befindliche Dampfer „Percier“ geſtern 
abend um 7 Uhr mit dem Schiff „Noordlinde“ zuſammengeſtoßen. 
Letzteres wurde ſchwer beſchädigt und ijt wahrſcheinlich inzwiſchen 
geſunken. Stine Maunſchaft wurde von 
gerettet und an Bord genommen. 


Die heutige Ausgabe h 


dem Dampfer „Perrier“ 


at 12 Seiten. 


z Erstes Spezial- Haus der Branche 
S POZNAN 


Zydowska 88 


277 
— 


R n IAO N 
s K SENTNI 2 er. 


Vierzehn Tage ſpäter folgte unſerer 
guten Schweſter in die Ewigkeit unſer 
unvergeßliches, trenes Muttel 


Feau Ida Sadjie, 


geb. Gugatſch 
im Alter von 83 Jahren. 
Im Namen 
der tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Martha Agnes Sachſe. 


Poznan, den 23. Januar 1926. 

ul. Dabrowätiego 5, L 

Die Trauerfeier fand ſtatt den 15. Januar 20 
im Krematorium Baumſchulenweg, die Beiſetzung 


den 21. Januar 1926 auf dem Friedhof Sarlöhorjie 
Berlin. 


Tauſchauge bot für deuiſche Optanten 

Maifives Haus in Herten b. Recklinghauſen 
(Weitialen, 2. Stockwerke hoch, 17 Zimmer mit 
allem Komfort. 7 Ställen und Hof im Werte v. 30 000 21 
gegen 1 Wohnhaus in à. araa Prov. Bofen 


oder auch eine Landwirtſchaft in a Umge⸗ 
bung von Poſen E tauſchen ge 
Meld. unt. 3001 an die hen d. Bl 


Tuüchnger, intel. Landwirt mit guten Verbind., Pole, 


fudi acht 500 - 1000 Mtg., 


kann auch Vorwerk vom Haup 
Gefl. Off. unt. a apma an % e d. Bl. erbeten. 


Miederschlesien. 
In freundlichem Städtchen gelegenes, modernes i 


Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 


verbunden mit Mahlmühle, mit ſofort beztehbarer Billa 
mit ſchönem Garien. Bürogebäube, Stall und Kutſcher⸗ 
haus, Beamtenwohnhaus, großem Lagerſchup ven, eigenem 
Gleisanſchluß und ea 50 Morgen Induſtriegelände 
preiswert zu verkaufen. Refl ktanten wollen ſich 
meiden unter P. 2988 an bie Geſchäftsſtelle d. Blattes 


Ju verkaufen: mE 
Zemeuldachſleinmaſchine, Rantenihman| 


Zementdoppelbiberihmanzmaicinen, *.” 
Zementdadlteinfalgsiegelmafchinen, 


12 und 15 pr. qm, deutſches Fabrikat, nebit Unterlagsplatten 
und Zubehör, ferner 


Zementrohrſormen, „enn en 
100.500 70080-9900 mm lichter Weite nebſt Ringen. 


Angebote unt. K. 2993 an die Geſchäftsſt. dief. Blattes. 


Suche gebr., 
doch gut 
erhaltenen 


r Bechanje 
Z dreijährige Belgierhengſte, 


flott, mii viel Gang, 25 — 26 om Röbrbeinbärke 2 Füchſe 
ein B auner, garan tert fer fromm und spieri ebenſo wegen 


Serik ebene gemte kräftige Arbeitspferde az Aare 


verſch edene 5 = ihr. flotte 
an' ñ rab i 
gut ip erde, ammend vom echengſt. Schim- 


mel und Rappe, 1,67 m grop. 
7 etse ch, Dom. Chrustowo, p. Popówko 


Telephon Oborniki 19. 


eine, 


jedes Quantum, Nähe Bahnſtation kaufen 


e. Hoffmann & Co., 
Poznań, Górna "Wilda 1544. E 


S S ZA N AN 
RES e R e 


Gardinen 


Stores - Bettdecken- 


KIN LINTEN, N 
ININA NINA S 


L mm hirisuo Wenlone 


RA Bracia ri 


Sp. z 0. o. 
Poznan, ul. Przemysiowa — Güterbahnhof 
Telephon 22-76, 29-83. 


Kohle, Kleofas‘, Hüttenkoks 
Kohlenbriketts, Brennholz. 


Kohlenverkauf direkt aus den Gruben 15 Knappschaft Glesche G. A. 
in kleineren Mengen, ganzen Fuhren und waggonweise. 


E 


Moderne maschinelle Kleereinigungsanlage. 


LohnweiseReinigung“;Klessaaten! 


Zur Zeit sind wir Käufer für feinen 
Rot-, Weiss- und Schwedenklee, 
Raps-, Lein- und Hanfsaat 


und erbitten starkbemusterte Angebote, 


AVTOMOBILE 


PER 
6/21 Fiat 
310 Praga 
416 Citroen 
421 Salmson 
9/31 Fiat 
14 45 Fiat 
10/30 Opel 
14/38 Opel 
12/50 Steyr 
16/45 Mercedes 
35 Chevrolet 
Omnibus 16 Pers. 


ÄEAROL RIBBECK/ 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telepnon 32.78. 


Gegründet 1376, 
. sowie ca. 20 weitere Per- 
sonenautos hat als äußerst 
günstige SAT e 
— abzugeben 
leihweiſe jojort abzugeben. Tow. Akc. 
Preis auf Anfrage 8 Angabe des 5 8 ir a 
W. Kroening, Lowenein pozna u, 


p. Swarzedz. Telephon 54. 


ul. Dabrowskiego 29. 
Telephon 6323, 6365, 3417. 


1232 „„ sesnususpnnnsnsannn 
a K 

a Unsere Annoncen-Expedition : 2 cee: 

22 d N TE, A ER "|a 2 
= nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 22 13 
a schriften bestimmten Anzeigen entgegen ME e 
5 und vermittelt diese ohne kosten- 218 3 
a aufschlag zu Originalpreisen. = 2 è 
= * 
a 212 2 f C] 
: Drukarnia Concordia Sp. Hr.; A 
m (tr Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt I. A.) 3 $ Juventi ne Fh 28 2 
a POZNAŃ, ulica Zwierzyniecka 6. 1 $ St. Wenzlik, Poznań, 3 
— aussnsenanunenunenn e 


Die gegen den Beſitzer 
Robert Arait u. feine Fa- 


Szamotuly geworſene Belei- 
digung nehme ich hiermit 
reuevoll zwück. Kirſchke. 


rr 
gherrenpelz WA 
wc ſchwarz, Sealkragen 31521 


LA 


übernimmt Reviſionen, Bilan yauffielungen., Stener- 
angelegenheiten. Gefällige Offene en unter 3018 an die 
ſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— 


Sonnabend, den 23. 1. 


milie in Debo2yce, reg) 


N Poznań, Pona 1 IN I.] Geſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. 


NENNEN S 
SONS 


T Möbelstofe I. 


Dekoratious- 
Seidenstoffe 


des „Tealr Wielli“. 


„Mignon“. 


Spielplan 


Sonntag, den 24. 1. 3 Uhr „Die luftigen Weiber 
' von Windfor* (Preiſe ermäßigt) 
Sonntag, den 24. 1. abends 7%» Ahr „Der Evange- 


liman“ (zum 8. Male). 
j Montag, den 25. 1. „Die Puppe” (zum 9. 8 


Am Montag zum letzten Male 


der ſchöne Film mit Wiere Cholodnaja u. d. Titel: 


„Chryſanthemen“ 


mit ſpeziellem Geſang und Muſik. 


Teatr Palacowy, piae Molnosei 8. 


Für die uns sehr zahlreich übermittelten Glück- 
wünsche anläßlich unseres 25 jährigen Ehe- 


jubiläums sagen wir hiermit allen Freunden und 
Gönnern Herzlichsten Dank. 


Reinhold Meißner u. Frau 
Wanda, geb. Grade. 


Cbelminko, Post Pniewy, d. 21. Januar 1926, 


Habe meine Praxis wieder aufgenommen 


Otto Lüneburg, Dentist. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. Tel. Nr. 2465. j 


3-4000 zt. Sprachenkurſe 
fti 


von 75 — En auf] polniſch für Deutſche, auch 

% bezw. e Ang. flanzöſ. und engl. Surie, 
un 2606 a. 8 885 Gesch. fit. | Poznań, ul. Skarbowa 50 
b. Bl. erbeten. Anmeldungen wochentags von 


Fra Ä 6—7 Uhr abends. 
510000 240 
c 


Simnazjatn 
Preis 8 31 f. 16 Unterr. onen 

abe ich an ſichere Reflektanten 

m ganzen auch in Teilbeträgen 


eee eee ee 
unter günſtigen Bedingung. 


Geschüftsblicher 
zu verborgen. 


Briefordner 
Bei Anje. bitte dae ele . Manko, 
Gefl. Off. unt 3011 a. d 


Poz 
Geſchäftsſtele dieſes Blaues. nań, ul. Wodna ©. 


Papier-.Schreibwaren. 
ünsch. reiche Aus- 
Heirat underinnen ‚vermög. 


rg 


2 
: 


o eee eee 


7 


Fernrut 5114. 
deutsche Damen, Herren 
auch ohne Vermögen, Aus- 
kunft sofort 
Stabrey. Berlin, Postamt 113. 


Bäder und Konditor. 
Beſſ. Perſbulichk u. San mann, 
evgl., im Alter von 30 

3 r d Ge⸗ 
legen ur Ein € in 
ei ere m. Grund- 
* 2974 
„ Blaues. 


Fr. Raiajezaka 89. G 
Qa TeL 3228. P 


Meldung 
an ey: Gefhäftsh. d 


grössten Feinde 


mes Niederwildes 


ud Die Grankrähen, Raben n. vient Hunde, 


übernehme die ſach⸗ und fachgemäße Vertilgun 

Ser in Raubzeugs eier 8 4 J Jatren in 
$r zeclaw, Szamotuly erprobten Methode. 
ortſelbſt hat ſich ri Wiibftand dadurch i in 4 Jahren, 
und zwar von 1910 bis 1914, was die Treibjagd recken 
ergaben, um eiwa das 5 fache gehoben. Nutzwild 
nimmt die Brocken, wovon auf 1000 Morgen eiwa 3 
bis 5 genügen, nicht an. Gutachten liegen in meinem 
Geſchäftslokal zur Einſicht aus. Intereſſenten wollen 
etzt die beſte Zeit, baldgefl. 

z in Verbindung ſetzen. 


Eugen Minke, 


gerichtlich gen Sachverſtändiger für 955 
Schieß w im allgemeinen, 
für die Gerichte des Landgerichtsheziets Poznan, 
Waffen, Munition u. Sport⸗Artikel. Büch ſenmacherei. 
Genaues Einſchietzen von Gewehren. 
Br von Bögeln und Tieren. 
Fernſprecher Nr. 2922. 


m . — Es 


mit 5 


find noch zu haben: 


„Deulſcher Heimalbole 
Ankänfe n Bertänie | ` Kalender für 1926. 
e Preis 2 Zloty 


nach auswärts m. Portozuſchlag. 
Eine Drehrolle zu kauf. gef. e e ee * 


Get. Of, unt 2962 an die Ufa Concordia e, 
Poznań, ul. Zwierzynieclu 6. 


Voſener er | 


Eonntag 24. Januar 1926. 


Voſener Tageb laft. Gite Beilage zu Nr. 19. 


. I — 5 
Siqsidetion deuticher Güter. 

Vor einiger Zeit brachte der „Kurjer Pognahafi“ mit unver- 
hohlener Freude die Nachricht, daß auf Anordnung des Präſidenten 
des Hauptliquidationsamtes mehrere große deutſche Beſitze im 
Poſenſchen auf dem Wege der Liquidation öffentlich verkauft werden. 

Indeſſen geht dies doch nicht ganz ſo ſchnell, wie man es auf 
ſeiten der dem „Kurjer“ naheſtehenden Kreiſe wohl wünſcht. Wie 
wir erfahren, liegt der Stand der Dinge in dem einen der ge⸗ 
nannten vier Fülle augenblicklich folgendermaßen: 

Obwohl das Vorgehen des Liquidationsamtes ſowohl den inter- 
nationalen wie den polniſchen Vorſchriften drrekt widerſpricht, waren 
alle diesbezuglichen Einwendungen bei demſelben erfolglos. Ohne 
Angabe von Gründen wurden alle Vorſtellungen abgelehnt und 
die Durchfuhrung der Liquidation mit der größtmöglichen Schnel⸗ 
ligkeit fortgeſetzt. as Beſtreben, vollendete Tafſachen zu 
chaffen, ehe außen⸗ und innenpolitiſche Gründe der Arbeit des 
Eiquidahlonsamtes endgültig eine Grenze ziehen, ift offenſichtlich. 
Davon ſind auch die Warſchauer Stellen überzeugt, 
deren Urteilsfähigkeit von keinem blinden Fanatismus getrübt wird. 

Auch in dem e eee Falle hat das Oberſte Verwaltungs⸗ 

richt einen Standpunkt eingenommen, deſſen Unparteilichkeit ihm 
as dentbar bejte Zeugnis ausſtellt. Unter ae das 
Urteil vom 22. 10. 1925 im Falle Magnus, wonach das Liqui⸗ 
dationsamt ſich unter allen Umſtänden vor Beginn eines Liqui⸗ 
dationsverfahrens überzeugen muß, ob die er T Behörden 
die deutſche Staatsangehörigkeit des Liquidan⸗ 
ten entſchieden haben — dieſe Behörden ſind Staroſt, Wojewode 
und der Miniſter des Innern, nicht aber das Liquidationsamt 
elbſt —, hat es ein weiteres Vorgehen des Liqui⸗ 
ationsamtes unterſagt, und zwar bis auf Widerruf 
oder bis zur Entſcheidung der Beſchwerde, die der zu Liqui⸗ 
dierende gegen die bisherigen Beſchlüſſe und Maßnahmen des 
Liquidationsamtes beim Oberſten Verwaltungsgericht eingelegt hat. 
Es iſt gu hoffen, daß das Liquidationsamt endlich eine Lehre 
tebt aus den Entſcheidungen der Berufungsbehörden und fidh 


künftighin der übereilten Beſchlüſſe enthält, deren Erfolg nichts iſt 


als eine Beunruhigung des in feinem Recht und Beſitz Bedrohten 
und eine Schädigung ſeiner Wirtſchaft, wodurch gleichzeitig die 
en e a eataa tg h und eine pofitive Mitarbeit 
Be ng eh der unfähigſten Kö k am Aufbau des Landes ver- 

ndert wird. 


Warum die Kıeditiä 1 keit nicht ſteigt. 


Prüfung der polniſchen Finanzlage. — Das fatale 
Valoriſationsgeſetz. — Erforderniſſe der Stunde. 


Der „Iluſtr. Kurjer Cobz.“ in Krakau brin gende 
lehrreiche Vetrachtung: * 


„Die jetzt gepflogenen Verhandlungen über einige Aus⸗ 
bean danke ben haben wieder die Aufmerkſamkeit auf die 
Otwendigteit gelenkt, bei uns die Frage des lange 
feiitigen Kredits überhaupt und die Trade der Boro 
tie insbeſondere zu regeln. Zur Erlans 
n ſoliden und auf gute Bedingungen ſich 
We We größeren Auslandsanleihe ijt dies eine unerläß⸗ 
die An len melegung. Man muß nämlich nicht denken, daß 
Amer denheit dieſer Anleihe ſchon entſchieden fei. Die 
en des le Sudverjiindigen kommen vor allen Dine 
die halb nach Polen, um ſich die Lage anzufehen, und 
d rüfung werden endgültig entſcheiden. 


Dei ultate biefer 


ieiet Frufung ſpielt auch unſer eigenes Verhältnis 

acer, date eden Di Aut deer Me 2 Sele 
D . i 25 

gung eine nicht geringe l e 


Die Auslandstapitaliſten werden ſich dafür intereſſteren, wie 
es mit den inneren Siredttverhälsnifien , Bam Ban ſteht, dem 


ſie ihr Geld borgen ſollen. Wenn ſie ſich nun davon überzeugen, 
daß es im Innern Polens kein Kreditvertrauen 
gibt, wie ſoll man dann ſolches Vertrauen von äußeren Faktoren 
verlangen? Wenn fie trotzdem dieſes Vertrauen „ſuche n“, 
daun werden ſie ſich zweifellos um ſo mehr bezahlen 
laſſen, je weniger inneres Vertrauen ſie bei uns 
vorfinden. Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß es hin⸗ 
Üiytiih) des inneren Sreditvertrauens bei uns ſchlecht ſteht. Das 
tale Valoriſationsgeſetz vom 14. Mai 1924, das die 
zorkriegs⸗Gläubigerſchaften und Obligationen betrifft (obendrein 
dis jetzt in der Praxis nicht ausgeführt wo 
oen langirikigen Kredit — auf normalen Grundlagen — 
e l 


Es wäre falſch, angu e nur die 
gläubiger arig Eag hat. Seine Keinen find weit 
und bisher in ihrer ungünſtigen Wirkung für Sta 
kerung noch nicht gebührend abgeſcha 
Verbikterung und zum unaufbörlichen K on fli 
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Aus den Konzertjälen. 
„Brüder⸗Greulich Trio.“ — Siufonie⸗Nonzert des „Teatr 


Wielti“. 
In N Vornotigen über den Kammermuſilabend 
Brüder ⸗Greulich⸗Trio“ ik u. a. auf die muſilaliſche 
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mehr an den Salon 
llerdings iſt ihr Stil 
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5 muſikalt onſumie renden A 2 
nahmslos, ja gelangweilt ein Beethovenſches Streich- Trio vere 
folgen, weil ihre muftlaliſche Reſonanzfläche eben zu verkümmert 
jt. Kammermuſik und beſonders ſolche intimſter Art verlangt 
unbedingt ein Mindeſtmaß von Mitgefühl und Empfängnis für 
Einblicke in das internſte künſtleriſche Seelenleben eines Kompo 
niſten. 

AM diejeni Veſucher des eingangs erwähnten Rammer» 
muſikabends bei hi Gebrüder Greuli 1 die dieſem Gebot 
lechnung tragen konnten, werden viel, fe viel Köſtliches in 
einem reizenden jeder Geziertheit und hohler Phraſe abholden 
Tongeplau ihrem eigenen Nutzen erhört und erſchloſſen 


haben. Ein Sirei rio verlangt feine Virtuoſen, ſondern noble 


In dieſes Geſetzes liegt im Intereſſe des ganzen Landes und 
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kriegsgläubiger und ⸗ſchuldner kam das Schwinden des Spar⸗ 
finnes und damit der Mangel billigen Kredits. Andererſeits 
gilt das Valoriſierungsgeſetz im Auslande als eine Erſcher⸗ 
nung der nicht geregelten inneren Aichtane z 
in Polen, um ſo mehr aber die völlige A AE, o 
rung ſelbſt beſcheidener Beſtimmungen gegenüber dem Gläubi⸗ 
ger. Nicht nur verſchiedene Poſener, Lemberger und andere kre⸗ 
F en nehmen ſich eine Boykottie⸗ 
rung des Geſetzes und ire peter ung ſeiner Beſtim⸗ 
mungen heraus, indem ſie vorſätzlich ihre a des Reſtes 
ihres Guts berauben, ſondern auch die frühere Bank Kra⸗ 
jown, jetzt Bank Gospodarſtwa Krajowego, die eine Staats⸗ 
bank ijt, und die an die Durchführung der vom Geſetz ge⸗ 
botenen Valoriſierung ihrer Wianbbriehe und Kommunalobli⸗ 
ationen und dergleichen langfriſtiger Kreditpapiere gar nicht 
gent Was hat der Staat jelbit, der die Valoriſierung 
der Landesdarlehen aus den Jahren 1893 und 1914 formell ver⸗ 
kündet hat, bis jep zur tatſächlichen Ausführung 
getan! Bis iept. ind nicht einmal die für den Zweck der Kon⸗ 
derſionsanleihe ſtimmten Obligationen effektiv ausgegeben 
worden. Hindert das alles zuſammen uns nicht 
ebenfalls an der Erlangung einer günſtigen 
Auslanddanleihe? Die Finanzleute des Auslandes find 
doch nicht ſo leichtſinnig, ſich vorher nicht um ein Kennenlernen 
ihres künftigen Schuldners zu bemühen, bevor ſie ihn zu ihrem 
Schuldner machen. Sie verfolgen aufmerkſam unſere 
inneren Verhältniſſe, ſtudieren unſere Geſetze und achten 
darauf, wie ſie ausgeführt werden Das Chaos auf 
dieſem Gebiete und die Merin ätzung der Vera 
pflichtungen bildet ſicherlich einen Umſtand, der in den Kre⸗ 
ditkalkulationen des Auslandes die Rolle eines hemmenden 
Faktors ſpielt. Wir ſehen, daß andere Staaten ohne 
große Mühe beträchtliche und günſtige Auslandsanleihen 
erhalten, wie z. B. die Deutſchen, die ihr Valoriſierungsgeſetz 
bezüglich der PTA ASAE as ſolide und ſchnell durch⸗ 
geführt haben. Das kleine Belgien erhält jetzt eine Anleihe 
von 150 Millionen Dollar, aber die dortigen inneren Wirtſchafts⸗ 
e ind geordnet, es beſteht Achtung der Geſetze und 
Achtung jeglichen Eigentumsrechts. Kann man von unſeren Ber- 
hältniſſen dasſelbe ſagen? Keineswegs Bei uns hat man mit 
einem Federſtrich en ein Unrecht zugefügt, die 
jpart und das Wirtſchaftsleben mit billigem Kredit tarft 
ben, fei es durch Sammlung von Erſparniſſen in den nfen, 
Dur währung bon langfriſtigen Hypothekendarlehen oder den 
Kauf von Pfandbriefen. Sept it völliger Spar⸗ 
ſchwund eingetreten, da man weder zum Schuldner noch 
u den Banken Vertrauen hat. Die Banken haben in den letzten 
naten durch die Rücknahme von Erſparniſſen, die dann in 
Gehe Valuten angelegt wurden, beſonders gelitten. Im Han⸗ 
und in der — mem hören wir Rufe nach billigem Kredit. 
Wir hätten ihn zum Teil aus eigenen Erſparniſſen, aber erſt 
müſſen wir das Sparvertrauen wecken, das wir 
dann erlangen werden, wenn das durch die Verfaſſung garantierte 
Eigentumstecht in genügendem Maße reſpeltiert wird. Die 
Gläubiger wären zufrieden, wenn eine gerechte Valoriſierung ein⸗ 
träte, das heißt jetzt nach dem Wert des Vermögens des Schu 
ners. Es gebt nicht um fofortige Abzahlung, denn 
das regelt das Moratorium, ſondern es handelt ſich 
grundſätzlich um die Anerkennung der Schuld in 
erechter Höhe. Das gegenwärtige Valoriſierungsgeſetz ift viel- 
eicht eine der Haupturſachen der Wirtſchaftskriſe, des Kredit⸗ 
ſchwunds und des Zlotyſturzes und taſtet die Verfaſſung an, die 
jedem Bürger das Eigentumsrecht gewährleiſtet. Die Anderung 


nicht ausſchließlich im 1 des Gläubigers. Es handelt ſich 
Bier nicht um volle Valoriſierung der N 
> rt Grund und Be 
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e Gru rein Die riſierung 
or auch in entſprechendem Verhältnis zum Berke des 


Grundſtücks erfolgen, auf deſſen Hypothek die Gläubiger verſichert 
waren. Vor allen sehe She gebt es darum, daß eine 
mal prä o VBeſtimmungen des de Schalfung 
e es ausgeführt werden. Die Schaffung 
eines feſten Stützpunkte durch angemeſſene Erledigung 
der Angelegenheit der Verpflichtungen wird eines der wirk⸗ 
ſamſten Mittel für unſere wirtſchaftlichen Gebrechen und auch 
e Wedung des Vertrauens im Auslande fein. Dann wird 
tefer äußere Kredit nicht nur weit ſicherer, ſondern auch weit 
billiger werden.“ 8 


Republit polen. 


Um die Vermögensſteuernovelle. 


Der „Kurier Polski“ ſchreibt: Die Angelegenheit der Novelli⸗ 
ſterung des Vermögensſteuergeſetzes tritt ins Stadium eines 


Hanıpfes auf parlamentariſchem en. Der or rg en 


Bögiehomsti hat für den Verlauf einer 
e in der Freude am echten, 
aufge, 

4.175 ein prächtiges Dreimännerkollegium. 


vr. € N bei Beethoven, teils 
r Reihe nach, teils gemei ich bei den drei Vortragenden 
fh 1 polog eſes voll Leben pulſierende Spiel 
inhelligkeit muſilaliſchen Suchens, Entdeckens und 
Verkündens, die ein hohes Maß innerer Befriedigung auf feiten 
derer, die nach geiſtiger ungi trachten, auslöſen mußte. Eine 
leitet wurde Bieter Feſtabend — er fand am 14. Januar im 
tark beſetzten Vereinshausſaal ſtatt — er! das Gtreidj Trion 
G-dur von Beethoven. Es trägt die Epusgeit Nr. 1 und it 1798 
entſtanden, gehört aljo der exſten ffensperiode des Meiſters 
an. 1 13 riſche und Heiterkeit und Mozarts Innigleit und 
Innerlichteit — die Einflußſphäre beider läßt fih nicht verleugnen 
— wurden durch das Selbſtbeſtimmungsrecht eines bereits kräftig 
emporwachſenden Genies hier kunstvoll miteinander verſchmolzen. 
Dann ein Moderner: der in Moskau lebende Th. Alimento, 
deſſen 9 in C-moll aber doch mit Ausnahme der abe 
REDE ariationen einen mehr jteppenhaften, d. h. inhalt- 
en Eindruck hinterläßt. Es als »gewaltiges“ Werk hinzuſtellen, 
dürfte ein Superlativ ſein, über den fih leicht mit dem Ziel der 
Ablehnung disputieren ließe. Zuletzt E. v. Dohnányi mit 
igentümlichkeiten gebadeten „Serenade, deren 
a die drei Streicher das wärmſte 
eee ger ollten. enn, in den Ankündigungen gag. 
wurde, daß die Gelegenheit, reine“ Kammermuſik zu hören, dant- 
bar zu begrüßen ſei, ſo muß der Unterzeichnete dem beipflichten. 
Er tut dies um ſo hart er, als die Darbietungen der drei 
Brüder Greutich ernſthafteſtes Wollen und ſchönſtes Vollbrin⸗ 
gen offenbarten, fie demnach der Sympathie aller muſikaliſch 
interejlierter Kreiſe ſicher —— dürfen. 
Nach ungefähr zweijä ar Erholungspauſe hat das „Teatr 
Wielki“ von ſich aus endlich am vergangenen Sonntag die 
Sinfoniekonzerte wieder aufgenommen. Das Haus war ausver⸗ 
kauft, die Eutſchuldi ung mit mangelnder Teilnahme ſeitens des 
Publikums dürfte ſomit eine vernichtende Niederlage erlitten 
haben. Die Matinee — Veranſtaltungen gleicher Art könnten 
ruhig auf einen Abend der Woche berlegt werden — ſtand 
im Seiden Beethovens: „Kraft iit die Moral der Menſchen. 
die ſich vor anderen auszeichnen, fie ift auch die meine!“ Es wäre 
von Herzen zu wünſchen, daß dieſer Leitſpruch Beethovens, wenn 
auch erſt bruchſtückweiſe, in unſerem Duin hause BWuraeln fallen 
öchte. Herr Direktor Stermicg hatte das Kommanda. q 
eg une Egmont⸗Vorſpiel. das feiner Schweſter, der 
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ſtellung der Beratungen über den Novellenentwurf verlangt, da 
er die Vereinbarung der abweichenden Klubanſchauungen in 
Sachen der Vermögensſteuer verfolgte. 


Der Staatshaushalt. 


n der geſtrigen Sitzung der Sejmkommiſſion für Haushalte 
5 — e 1 Kontrolleurkorps, 3 a Gurec tt 
und dem Stellvertreter des Verwaltungschefs General N otw id- 
Neugebauer, Auftlärungen erteilt über die Vorwürfe im Be⸗ 
richt der Oberſten Staatskontrollkammer gegen die Tätigkeit des 
Kriegsmimiſteriums für das Jahr 1924. Die Diskuſſion tft noch 
nicht beendet worden, da noch weitere Aufklärungen erteilt 
werden ſollen. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion iſt auf Diens⸗ 
tag, den 27. d. Mts feſtgeſetzt worden. U. a. wird der Londoner 
Vertrag über die Reliefanleihen vom Abg. Kucharski referiert 
werden. 

Beratungen. 


Die Oftſektion des poluiſchen Komitees des Miniſterratas ift jetzt 
eifrig tätig. Ihre geſtrigen Beratungen waren der Au arbeitung per 
Leitlinien der laufenden Politik des Siaates in Angelegenheuen der 
oſt ichen Wojewodſchaßten und den nationalen Minderheiten 
gewidmet. Heute, am Sonnabend, hält die Sektion weitere Bes 
ratungen ab. i 


Der Haushalt der Städte. 


Der „Przeglad Poranny” meldet: „Trotz des Beginns 
neuen Haushaltsjahres hat das Innenminiſterium bisher Hau 
haltsvoranſchläge von Städten, die mehr als 100 000 Einwohner 
zählen, noch nicht zur Beſtätigung erhalten. Dieſe Stänte ven 
jetzt eine Wirtſchaft, die ſich auf ein von den Aufſichtsbehörden nicht 
beſtätigtes Budget ſtützt. Im Zuſammenhang damit hat der Mi⸗ 
niſter eee den Wojewoden aufgetragen, die Urſachen 
zu prüfen, wesbalb die Haushaltsvoranſchläge nicht eingebra 
worden find, und eine neue Friſt bis zum 15. Februar feſtgeſetzt. 

Die Wojewoden follen, falls dieje Friſt nicht eingehalten wird, 
an das Miniſterium mit einem Antrag herantreten, der entweder 
auf Auflöſung der Kommunalvertretung oder Einſetzung eines Rer 
gierungsdelegierten in der betreffenden Stadt lauten foll. Ahnlich 
ollen die jewoden gegenüber den Kommu inden pere 
ahren, in denen die ts ihrer Beſtätigung unterliegen, und 
an die Kreisausſchüſſe bezüglich der emeinden und betreff⸗ 
derjenigen iſchen Gemeinden, deren Budgets der Beſtätigung 
durch die Kreisausſchüſſe unterliegen, entſprechende Anordnungen 


. Die Sparſamkeit. 


Die zweitägigen Beratungen des Miniſterrates haben 3 
einer Ein gung geführt. Die Regierung hat die endgültige Hau 
haltsziffer auf 1.700 Millionen feſtgeleg t, da eme wettere Hera 
ſetzung des Budgets unmöglich erſchien. Zu gegebener Zeit wund die 
Regierung eine Reihe von Geſetzen zur Hebung der Emkunfte und 
Weitereinführung von Erſparniſſen einbringen. 


Beſuch aus Kanada. 


Vor einigen Tagen weilte in Warſchau. auf der Duräretfe Be- 


[de griffen. der lanaduſche Minifter für . Koloniſation, 


W. J. Egan. Am Mittwoch ftattere er dem Direktor des Au 
wanderungsamtes St. Gawrons ki einen Beſuch ab und tonjo 
rierte mit ihm längere Wess Im Laufe der Konferenz äußerte er, 
wie in der polniſchen Preſſe veriauter, feine Anerkennung gegennbes 
den polniſchen Auswanderern. 


Das Gutachten von Prof. Kemmerer. 
Nach einer Meidung der Agencja Wſchodnia“ hat Prof. 


Kemmerer fein Gutachten aver die Finanzpoluik der polniſchen 
Regierung auögejertigt. In dieſem Gutachten foul er ſich mu An- 
etfennung über die Sanierungsmaßnahmen Polens äußern. Trog 
der gogn Zahl der Arbeite loſen und eines gewiſſen Drucks unter 
der Einwirtüng der Kriſe, die das Wirtſchafisleben durchmacht. 

das polniſche Volk zu Opfern bereit, was beiont werden müfle. 
Profeſſor Kemmerer duterte nach der vorliegenden Meldung auch 
feine Aner kenn N 0 über die Beſchtänkungen der 
Einfuhr und die Einſtellung der weiteren Bank⸗ 
notenemiſſton. f 


Die Schulreform zurückgeſtellt. 
Wie der „Przeglad Poranny” erfahrt, it der im Herbſt 
vom minister Stante ſaw Grabski im Sem eingebrachte Entwurf 
für die Reform des volntſchen Schulweſens von der 
Regierung einſtweilen für die Zeit der Finanzſanierung zurück 
gezogen worden. 

Schließung des Pariſer „Emigrant“. 
Wie der „Rurjer Polski“ meldet, hat der Premier Skrzysskt 
auf eine Interpellation der lommuniſtiſchen Fraktion is 
Sachen der e = des polniſchen nblaties „Emi⸗ 
grant’, das in a erſcheint, mitgeteilt, daß die re 
eine rein innere Angelegenheit Frankreichs ſei 


Coriolan » Ouvertüre hinſichtlich treffender Charakteriſtit 
knapper und prägifer Form den Vorrang lafen muß, wurde er 
ſtaunlich auffallend potpou ig dirigiert. Es wickelte ſich alles 
gemütlich ab, ſelbſt das trauerſpielhaft gehaltene Zwiſchenthema 
erweckte wenig Rührung. zum uß, wo die triumphierenden 
Trompetenſtöße zum Angriff übergehen, kam Leben in die inſtru⸗ 
mentalen ee Die 8. Sinfonie in F.dur war muſikaliſch 
erheblich nahrhafter. Es fei zunächſt daran erinnert, daß Beethoven 
in feinen Sinfonien im Gegenſatz zu den eykliſchen Werken feiner 
Vorgänger, die ihre erſten mit ſouveränen 9 
2 — — ausſtatteten, den Schwerpunkt des gen 
inſichtlich der Dramatik des ee Mitfühlens auf das 
Finale verlegt. Die „Neunte dürfte das erhebendſte Beiſpiel 
für dieſe Formgeſtaltung eben. Dementſprechend war Herz 
Stermicz beſtrebt, insbeſondere den gehaltvollen Schlußteil, der 
die anderen an Größe überragt, in feinen Tiefen zu erfaſſen. 
Hier trat anſtelle rhythmiſcher Wichtigtuerei ohne inneren Zwen 
ein überzeugender Bewegungsausdruck des Empfindens, und dor 
Orcheſter nahm freudig teil an dieſem wertvollen Umſchwung. In 
dieſer 8. Sinfonie, die natürlich längſt nicht dramaliſch fo Hod- 
geftaltig ift wie die 5. oder Ag „ mit ihrem Bunterlei an 
odulationen, fluten geradezu die Tonmaſſen und 2 2 j 
u einem übermütigen mitunter ſich hochtürmenden Wechſelf 
In dieſem Tongetümmel verfieht der Dirigent das Amt des 
otſen, welcher die ehrende Aufgabe hat, die leitende Idee durch 
die vielen orcheſtralen Sturzu an zei en Eh one 
Das ift Herrn Stermicg ſchließ ** ** ta 8 egarien ban Themen 


a; ; i b en 
Anlag pum ge ee En ſondern die vielſeitigen und nicht 


It ligierten nkengänge Beethovens in ihrer zaubere 
Eirne "Dr nnalität blo 54 wurden. Soliſtin: Fräulein 
rena Dubis ka. In England hatte fie kurz vorher eine 


ethovens Violinkonzert abſolviert und in 
Wee A Ee, wie mir vorliegende Kritiken bes 
jagen außerordentliche Erfolge gehabt. Unſerer Hubermann⸗ 
Schülerin fehlt zwar immer noch Zug: Teil eine 1 die 
der Vollblutvirtuoſe als „großer us zu bezeichnen pflegt, und 
ich ſpreche es offen aus, gerade Beethoven deshalb ihrem mehr 
dem Lyriſchen ſich zuneigenden Individuell nicht der nächſtliegende 
iſt, aber mußte diefe mit viel Energie ausgerüſtete Künſtlerin 
bewundern, wie fie mit der überquellenden Lebenskraft und der 
reizvollen Friſche dieſes Konzerts beſonders im Rondo Brüder⸗ 
haft machte. Das will nicht gelernt, das will verſtanden fein! 
D Orcheſterbegleitung delikat, man gewährte der Auffaſſung der 
Soliſtin weiteſten Spielraum, was nur recht und billig war. Die 
Stimmung im Theater war gehoben. Hoffentlich werden die 
Sinfoniekonzerte im „Teatr Wielki“ wieder, was fie einſt waren, 
eine bleibende Einrichtung. „Krafk ift die Moral der Mene 
ſchen Str Alfred Loake. 


und graniczna, Der engeree 


in die die polniſche Regierung nicht ein miſchen könne. 
Der 9 jellie zugleich je, daß die polnifche Regie- 
bei det frangöſiſchen Regierung keinerlei Schritte zur 
ng unternommen ha 

Das Generalsehrengericht. 
Lach einer Meldung des „Jluſtr. Kurjer Gods.” find folgende 
enerale zum Generals Ehrengericht gewählt worden: 
kowski, Szeptycki, Dzierzanowski, ke x, Wröblewski, Szpa⸗ 
Iomsli und — elsti. Unter den Stellvertretern befinden ſich 
Me Generale“ Sikorski, Stanislaw Haller und Mala- 
nd Nach einer were ie eig 72 pres 
um Üvertreter des itzenden riten Mili» 
Kirgerichtß — General Rrzemiessli ernannt worden. 3 


Aenderungen in der Redaktion des „Kurj. Polski“ 

Die Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: 
Marſchauer Journalisten kreiſen wird die Nachricht von Perſonal⸗ 
änderungen in der Redaktion des Kurſer Polskl' lebhaft er» 
Suter. Der bisherige Cbefredatteux, Jane ey Rosner. tritt von 
feinem Bolten zurück und die Nachfolgerſchaft übernimmt Stefan 
KHrzywoſzewski. 


Witos als Schriftſteller. 
Wie das „Echo Warſzaws tie” meldet, hat der Abg. Witos während 


femes Erholungsaufenthaltes in Kryniea eine Abbandlung Aber die 
— 9 geschrieben, die viel ſenſationeſle Momente ents 
0 . 


Die nene Banernpartet, 


Pojen, den 23. Januar. 


Einſtellung von Eiſenbahnzügen im Poſener 
; Direktionsbezirk. 
af Grund einer Verfügung des Eiſenbahnminißeriums wers 
den wegen ungenügender In anſpruchnahme vom 
1 Bebruar ab bis auf Widerruf im hieſigen Bezirk folgende Züge 


Strecke Poſen—Opalenihga: 
Tri a 847 (Poſen Abfahrt 11 15 nachts, Opa- 
teriga Ankudſt 12 Uhr 8), w u A Boes ug 348 
(Opalenite Pi 12 Uhr 10 i$, Boien du 12 Uhr 900 * 
548 Wie Prien 80 nachts, Schroda 
u r 80 na an 
18 Uhr 27) Caroba 2 847 
r 
Oſtrowo—Kaliſch: 
58 (Oſtrowo ab 8 Uhr W morgens, Raliſch 
Pae HA lij 32 2. anen me 51e Ja Rala ab 
Raliih und Oftrowo werden pi — e» 
pe 8 De nur an Marktiagen, d 15 am Diens 
Strecke Dftzewe— Kempen: 
Ditzomo ab 4 W nachm., Se 
be ene 25 (Kempen 40 4 uhr 
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M4 (Inawroclam ab 8 Uhr abends, Bromberg 
an 9 Uhr 10), nowroc tam, onenzug 245 (Brom- 
berg ab 11 Ah 8, Inowrociaw an 12 Uhr 50). Ch 


Nogaſen— Kolmar: 


ih: 1537 (Rogaſen ab 12 Uhr 52 nachts, Kolmar 

a 1 84 N N „ 

T j 5 mar Ta A aa h. 0 1528 (Solmar ab 
Bentſchen —Liſſa: 


i 288 (Bentſchen ab 12 Uhr 50 mittags, 
2 Uhr ea n Berjnenau 2235 (Liſſa ab a ie 
10 Ne 
Gemtf: Bus (Kolmar ab 8 Uhr 16 ý en 
am 9 Uhr 56), nt Ima i 
‘ak 11 a vorm., . — an he 24). u 5 * i 
—Sdrim 


Jarotſchin m: 
8538 (Jarofſchn ab 9 he 40 vorm., m 
2. H Hi Edim azoto fte , SS Se 


Peſen—Stralkows: 
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ichen, wird auf der Strede PoſenStrallomo 
(Bofen Abfahrt 7 Uhr 43 morgens, Strallowo an 
18) verkehren. Als Rückzug wird er die Nummer 1818 
n ig von Gtrallowo um 11 


wird dom 1. Februar ab um 2 Uhr 
ſchenſtationen jo halten, wie der bis ⸗ 
Uhr rg Wojen ab), Von der Station 
der 1— 181 folge rmaßen verkehren: Wre⸗ 
u Tage an 4 


an r 
„ Strallowo an 4 Uhr 40, ab 4 Uhr 48 und 
ert. der Aufhebung des Zuges 987 
n Stationen Podſtolice und Rella halten. 
r Warſchauer Fiſenbahndirek⸗ 

1814 und 1818 zwiſchen Stralkowo und 


Eine Verfügung e zn ZEN über 


2 

= 
am 

z 


Gemäh einer Verfügung des Jnnenmintfteriums ordnete der 
Poſener BWojemwode das Inkrafttreten der Verordnung der 
Rada Obrony Panſtwa vom 20. Juli 1920 in Sachen des Grenz ⸗ 
ſchutzes (Da. U. Nr. 64, Poſ. 426) an, die folgenden Wortlaut hat: 
ee Wengen gr ng Dach ah eser erte. 

ider Gre rſchreitung dur r richts 
uxteil beſtraft werben ſind, konn der Aufenthalt in dem 
20rfim,sörenzitzeifen für die Zeit von IB Jahren verboten 


n. 

Art. 2—4. Berufungsbeſtimmungen. 

Art. 5. In allen Grenzkreiſen wird eine En aaone —— 
i renzireifen (nadgraniczna 
und graniezna, Der engere Grengitreijen nadgranicza) 
exjtzedt fid pon der Ören inie bis 2 Km. Breite ins Innere, der 
3 Grengſtreifen (graniczna) erſtreckt ſich von der 
inneren Grenzlinie des engeren Grenzſtreifens ins Innere in 
ve Geſamtbreite leinſchl. des engeren Grenzſtreifens) von 


„ ujm, 
Axt. 6, Der Aufenthalt i . ſt rei 
jem it nenhoten. Dies tijt ieod A hie Piejeniden Herr 


In die in ihrem Beſitz befindlichen Pferde, 


ſe 
i ab 5 Uhr nachts, Stralkowo 
8 0 ng HAA 1 LA 5 übe & 
* u 
a ? r 
N 


— Voſener Taaeblatt. + 


vo zu, die zuletzt ohne längere Unterbrechung im Verlaufe von 
Monaten in dieſem Streifen wohnhaft waren oder dort einen 
dauernden Wohnſitz haben. 2 bedürfen einer Beſcheinigung 
des Orts⸗Staroſtwos über ihren Wohnſitz im Streifen. Außerdem 
tft der Aufenthalt den Staatsbeamten uſw., ſowie — auf dem 
Arsnahmewege — den Perſonen geſtattet, die mit einer beſonde⸗ 
ren Exlaubnis des Staroſten verſehen ſind oder mit r men pers 
Reiſe⸗Ausweiſen, jedoch nur vom 8 bis Unter- 
. Im Streifen Wohnhafte bedü zum Verweilen außer⸗ 
ihres Wohnſitzes (d. h. über 100 itre von ihren Wohnun⸗ 
adıtzeit einer beſonderen Erlaubnis des Orts- 
ſchränkung, daß der Aufenthaltsort der 
näher als 50 Meter liegen darf. 
Alle Eigentümer oder rechtmäßigen Beſitzer von 
die in dem engeren Grengitreijen liegen, haben 
nach Bekannt ung dieſer Verfügung 
ieh und Borſten ⸗ 
vieh in der Kreisſtadt zur Regiſtriexung anzumelden. 
Über jedes neue Stück außerhalb der N en, das ſie in die 
engere mn einführen wollen, haben fie vorher im Orts⸗ 
ſtaroſtwo Meldung zu ee or und die Erlaubnis zur Einführung 
zu gewinnen. Außerdem haben fie alle Veränderungen im redt- 
mäßigen Beſitz zu melden. Die Vorſchrift obigen Artikels bezi 
ſich auf fämtliche Beſitzer von Pferden und Vieh, die dieje m den 
engeren Grenzſtreifen einführen wollen oder nach erlangter Er⸗ 
laubnis eingeführt haben. 

Art. 8 Der Aufenthalt im weiteren Grenz⸗ 
ſtrei fen (graniczna) nachts von 10—4 Uhr in Städten au erhalb 
des n in Dörfern und anderen Orten außerhalb 
des Wohnſitzes ift verboten, wenn nicht aus nahmsweiſe eine Er⸗ 
laubnis erteilt worden iſt. 


X Wieder einmal Dundetollwutſperre in Poſen! Wegen 
eines in Wojen amtlich feſtgeſtellten Hundetollwulfalles iſt, wie 
durch polizeiliche Anſchläge bekannt gegeben wird, über die 
Stadt Poſen die Hundetollwutſperre auf unbeſtimmte Zeit 
angeordnet worden. Es find damit die bekannten Sperr⸗ 
maßnahmen, wie Führen der mit Maulkorb veriehenen Hunde 
an der Leine, Verbot des freien Umherlaufens der Hunde uſw. 
wieder in Kraft getreten. 

X Aufhebung der Stadterweiterungskommiſſion. Auf Grund 
einer Bersügung des Miniſtertates vom 13. Januar, die in Nr. 7 
des „Dzlennik Uaw? vom 22. Januar veröffentlicht ijt, wird die 
Poſener Ausbaulomm ſſion (Tal. Kommiſſion für die Vaſener Stadt⸗ 
:zweirerung), die im Jahre 1904 gebildet wurde, aufgehoben. Die 
Geſchäſte der Kommiſſſon werden dem Minister um für öffentliche 
Arbeiten überwieſen. 

. X Stadtiſche Vermeflungsarbeiten, Das ſtädtiſche Pollzelamt 
bitter uns, folg endes m ızuietien: Vas ſtädtiſche Vermeſſungs am! 
jührt im laufenden Jahre größere Vermeſſungsarbeiten in den neuen 
Stadtteilen, ſowie in Jerſitz, Lazarus und Guriſchn aus. Die Haus ⸗ 
beſitzer werden darauf hingewieſen, daß fie im Sinne des Geſetzes 
vom 7. Ottober 1865 verpflichtet find, die Ausjührung jeglicher Ber 
meflungsarbeisen zu geftatien, Die Entfernung oder Beichadigung 
von Vermeſſungs zeichen wird nach & 30 des Öeieges vom 1. Apen 
1880 und nach 8 274 des Strafgeſetzes beſnaft. 

c Kammelblättchenſplel im Eiſenbahnzuge. Auf der Bahn- 
irede Schotten — Poſen vergnügten nd oieier Tage mehrere 
Paſſagtere damit, daß fie mit anderen Paffagleren dem Kümme!» 


— während der 
ſtaroſtwos, mit der 
pey nicht 
2: "% 
Grundſtücken, 
innerhalb einer 


blätichenſpiei frönt n. Erſt ließen fie die Muſpieler gewinnen, dann | Zbaszyn 


tuppen fie diefje; einem Mureiſenden wurden 30 z? abgenommen. 


X. Von einem ſchweren Unfall wurde geſtern mittag in der w 


ul, Gwarng (fr. Bihoriaur.) eine Witwe Marja Klaftopsta ber 
noſſen, indem fie beim Ueberſchreiten der Straße von einem ſchnell⸗ 
tahrenoen Prvatfuhwert überfahren wurde. fo daß fie am Kopfe 
mehrere klaffende Wunden erlitt. Der von auswärts ſtammende 
Beſitzer des Fuhrwerks nahm fih der Verletzten in dankenswerien 
Weiſe an und beförderte fie in das Stadt ranken haus. 


Brieftaſten der Schriſtleitun 
inskünfte werben umeren veien gegen winıemdung der Wezugaguutung unentgeltlich 


ber ohne Gewaur erteilt. SER ET" 8 . Mm ein Brieſuuſch mii Fretmarte zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung deiaulegen. 


Sprechſtunden ber Scheiftleitung aur werktäglich von 12—14 Uhr. 


Sm. in G. 1. Goldfrankturſe: 1. 8. 20: 1.0029, 1. 9.: 1.1115, 
1. 10,: 1.1588, 1. 11.: 1.1838, 1. 12.: 1.4278, 1. 1. 26: 1.6206. 
2. Die Vorfriegsmiete der Zweigimmerwohnung betrug 246 


oder monatlich 20,50 21; davon ſind im erſten Vierteljahr 1 


monatlich 48 Prozent zu zahlen, d. h. 9,84 zi, ohne die ane 


friedliche Auzeinanderſetzung für 
elle Entſcheidung. 2. 


50 zł 
Da es ſich um eine ländli ypothel handelt, die 
Verabredung eines neuen Zinsſatzes jet 1. Pan 1084 2 


titut t Ki fi ei tige Na Mrs A en 
n nimm * ne artig n n ich. 
5 Bir lten nach den bisherigen appi rii jae e einen 
Prozeß für gang ausſichtslos. ; 

9. K. m Kr. An nagen. denen Tein Briefumidlag mit 
marke beiltegt, bleiben unbeantiworiet, 


©. K. in x. 1. Die betreffende Spartaſſe wertet bie Einlagen 
it 5 t auf. Sie werde 10 urückzahlung, die 
3 noch nicht e wogen ae Das Kon nde 


müſſen. 2. Wenn nichts Gegenteiliges vereinbart 
e verbind! 


der Fall, ſo brau 
ER ap dungs uld zu ftellen, die Umwandlu 


Poser = wo Si nd ko 
ofen zu gehen, ie genaue u 

— Eine Unmelbung durch Ihre Tochter 
überflüſſig und zu umſtändlich. 


Handels nachrichten. 


Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesellschaften sind in 
letzter Zeit u. a. vorgenommen worden: bei der „Towarzystws 
Starachowieckich Zakładów Górniczych S. A.“ (Starachowiezei 
Montanwerke A.-G.) in Warschau: von 13200000 auf 26 400 000 
Złoty durch eine neue Emission von 264 000 Aktien zum Nominal- 
kurs von 50 Zioty; bel der „Towarzystwo Przeinyslu Naftowego 
Bracia Nobel w Polsce“ (Gesellschaft für Naphthaindustrie, Gebr. 
Nobel in Polen) mit dem Sitz in Warschau um 11 700 000 Zloty auf 
23 400 000 Zioty durch die Emission von 239 000 neuen Inhaber- 
aktien zum Nominalkurs von 50 Złoty und dem Emissionskurs 
von 60.25 Zioty; bei der Bank „Unji w Polsce S. A.“ (Unionbank 
A.-G. in Polen) mit dem Sitz in Lemberg um 950 000 Złoty auf 
1000 000 Ztoty durch die Emission von 38 000 neuen Aktien zum 
Nomjnalkurs von 25 Zioty; bei der „Bank Spółek Niemieckich w 
Polsce 8. A.“ (Deutsche Genossenschaftsbank 
mit dem Sitz in Lodz um 375 000 Zloty auf 500 000 Złoty durch die 
Emission von 3750 neuen Aktien zum Nominalkurs von 100 und dem 
Emissionskurs von 105 Zioty; bei der „Bank Przemysiowy War- 
szawski w Warszawie“ (Warschauer Industriebank) mit dem Sitz 
in Warschau um 200 000 Zloty auf 500 000 Zioty durch die Emission 
von 2000 nenen Aktien zu dem Nominalkurs von 100 Złoty. 


Aufhebung der Visagebühren für Besucher der Breslauer Friar 
lahrsmesse 1926. Das Auswärtige Amt des Deutschen Reiches hat 
sich dazu verstanden, den Besuchern der Breslauer Frühjahrs- 
messe (7.—9. März) Sichtvermerke völlig gebührenfrei 
zu erteilen. Die Sichtvermerke sind für den Bereich der Republik 
Polen bei den zuständigen Konsulaten einzuholen. Die Gültigkeit 
der erteilten Visa ist keineswegs auf den Messeplatz Breslau be» 
schränkt, sondern kann selbstverständlich auch auf andere deutsche 
Plätze, die die Besucher zwecks Erledigung von Messegeschäften 


aufsuchen müssen, ausgedehnt werden. 


8. Die Heuverwertungs-Genossenschaft Sp. z. z nieogr. odp: 


in Os je k hat am 28. Dezember v. J. ihre Auflösung beschlossen. 
pA eat ge sind gewählt worden: E. Lüdtke und G. Joop in 
ek. 


Konkurse. 


E. Erötinungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 

Posen. J. Walczak. E. 12. Januar 1928. K. Notar Czerwiński in 
Posen, ul. Cieszkowskiego 9. A, 10. Februar 1926. 

Oborniki. Kaufmann Walenty Walaszyk. E. 12. Januar 1928. 
K. Rechtsanwalt Halske in Oborniki. A. 12. März 1926. 6, 
12. Februar 1926. 

Bromberg. Arnold Schustermann. E. 14. Januar 1926. K. L. May 
in Bromberg, Plac Wolności I. A. 18. Februar 1926. G, 8. Fe- 
bruar 1926 


Bromberg. Fabryka . i -Wyrobów Chemicznych, Sp. Akc. 
E. 9. Januar 1926. Antoni Kufi in Bromberg, ul. Krakow- 
ska 17. A. 20. Februar 1926. G. 3. Februar 1926. 

Inowroclaw, Kaufmann Edwin Siwinski. E, 9. Januar 1926. K. 
Antoni Biliński in Inowrocław, ul. Królowej Jadwigi 22/23, 
A. 19. Februar 1926, G. 30. Januar 1926. 

Graudenz. Sktad Narzędzia I Mas dia Przemysłu w Grudziądzu. 
E. 13. Januar, 1926. K. Rechtsanwalt Sokolnicki in Graudenz, 
A, 1. März 1926. 6.9. Februar 1926, 

Grauden. Martha n E. 12. Januar 1926. K. Bronis- 
law Szyndler in Graudenz, ul. Mtyñskā 18a. A. 25. Februar 1926, 
G. 9. Februar 1926, 

. Kaufmann Wincenty Piwecki. E. 9. Januar 1926. K. 

Franciszek Tomaszewski, Rechtsanwalt in Zbąszyń. A. 16, 

März 1926, G. 26. Januar 1926. 

chau, Zwiazek Producentów Drzewa, Sp. Alec. E. 29. De- 

1925. K, Zdzisław Biczkowski in Warschau. A. 27. Ja» 


arschau. Spötdzielnia 0 -Rolnicza Rolniköw i Osad. 
ników Kresowych. E. 15. Januar 1926. A. 13. Februar 1926, 

Warschau. Syndikat Rolniczego Związku Dublańczyków, Sp. Akc, 

E. 3. Januar 1926, K. Walenty Piwinski in Warschau, A. 

27. Januar 1926. 8 
Cheimno, Bruno Schröter, Kaufmann. E. 4. Januar 1926, K. pa- 

wel Hadzlik in Chełmno, 

in dem Konkursyerfahren gegen die Firma Judy Salz in Jaros» 
yaw wird ein Vergleichstermin auf den 22. Januar 1926 testgesetzt. 

In dem Konkursverfahren n die Firma Szymon Mersel, 
Kaufmann in Dobromit wird ein Vergleichstermin auf den 21, Ja- 
nuar 1926 festgesetzt. 

In dem Korkursverfahren 17 den Kaufmann Karol Glasbe 

i wird ein ‚Vergleichstermin auf den 22. Januar 1 


onkursverfahren gegen den Kaufmann Leo Langbe 
K fermin aut den 22. Januar 1920 test 


tzt, 
ga in dem Konkursverfahren gegen die Firma Anton Karwasz in 
$wiec wird ein Vergleichstermin auf den 6, Februar 1926 festgesetzt, 
in dem Konkursverfahren gegen die Firma Samuel Chajes in 
Brzeżany wird ein Vergleichstermin auf den 18. Februar 1926 fests 


tzt. 
gesekjn dem Konkursverfahren gegen Markus Lalb in Brzeiany 
wird ein Vergleichstermin auf den |0. Februar 1926 festgesetzt. 

in dem Konkursverfahren gen den Kaufmann Jan Kowa- 
lewski in, Schroda wird ein Vergleichstermin auf den Januar 
festgesetzt. 

“en dem Konkursverfahren gegen die Firma Laib Süsskind wird 

ein neuer viermonatiger Termin zur Prüfung der Gläubigerschaften, 
und zwar bis zum 28. Mai 1926 festgesetzt. ? 

in dem Konkursverfahren n die Firma Kurt Hoffmann in 
Bromberg, wurde ein Vergleichstermin auf den 9. Februar 1926 
festgesetzt. 

Das ‚Konkursverfahren gegen die Firma P. Wienke wurde 
niedergeschlagen. 


den An 


Tag 814K. Grundmann. — Verlag: . a 


Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ale, ſämtlich 
in Pog na. 


für die Monate 


- Februar und März 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


„Posener Tageblatt“ 


in Polen A.-G.) 


— ... 


lederzeit 
angenommen. 


Handel, Wirts 


Französischer Frank und Ostvaluten, 


—Voſener Vagedlall. = 


den Abschluß eines normalen Handelsvertrapes vorgeschlagen un 
zu diesem Zwecke den Entwurf eines Freundschafts-, Handels- und 


Posener Börse, 


chaft, Finanzwesen, Börsen. 


1.2.1. N L 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher, Berlin: Pa vorgelegt, der jetzt von der polnischen Regierung 4 Pos. Pfdbr. alt .| — | — IHartw. Kant. Isi.. 23. 
Die Bindungen z,wischen der französischen Valuta und den Gebundene Bücher sind zollfrei. N. i 6 listy zbożowe .. 4.95 [Herst. Vikt L-II... — 
i. Nach dem neuen Zolltarit, der y 
Währungen der osteuropäischen Staaten sind von altersher seht eit dem f, Januar 1926 in Kraft ist, sind laut Pos. 178, Abs. 3 und Teen I. IV. 0.70 
ng. Abgesehen davon, daß schon aus der Vorkriegszeit her ver- Anmerkung Bücher und Broschüren — gebunden oder nicht ge- 8 dolar, listy..... | 2.85 2.90 Juno L-I. . „„. — 
Zur dene Valuten Osteuropas, insbesondere, der Balkanstaaten, | Hunden — zolltrei. Bisher mußte für gebundene Bücher ein Zusatz. ‚2.90 ES > 
ateinischen Münzunion gehörten, hatte sich auch aus politischen zoll von 25 zł für 100 kg entrichtet werden. Dagegen sind Atlanten, | 5 Po2. konwers... 0.30 0.30 | Dr. R. May - V. .. 19.5 
und wirtschaftlichen Gründen die Verbindung mit dem französischen Noten, Preislisten Kalender zolipflichtig und werden, wenn ge- 10 Pos. kolejowa .| — 
a Mügsugseh in mangoa u 70 en er Krieges | bunden, noch mit einem Zusatzzoll von 50 zt für 100 kg belegt. = — Pot. an — 1 — 5 1 vp A — 5.00 
nachher verengert. Dies in erster e von Polen, das 0 i «Przomyst L-IL,| = | — a e 
seit seiner Öründung in Neem Grade auf französische Finanz- Inlandsar beltersehutzbestimmungen auch in Deutschland. (W.] Bk . Zap. eXL.. | 4.00 lu y Ziem, I.-II. 4 — 
hilfe angewiesen war, weiter aber auch von Rumänien, der K) Auch Deutschland sah sich infolge seiner hohen Arbeitslosen-] py Ziemian I. V.. — | — fPtótno L-i. el — | — 
05 > rk A usw. Die Anleihen dieser Staaten hatten zumeist in Paris Pen . re Rn 1 g ee iub EA Kan Arkona L-V........10.90| — 4 * = | 0.10 
Franken Be he a set ME LS Arbeiter zu erlassen. Nach einer kürzlich erschienenen Ver- N = 85. Stolarska Lell. | — | — 
dem Kriege ausgegebenen Anleihen, soweit diese überhaupt wieder ate . Arbeiter nur in Ar es W. Brow. Krotoss L-V.| — | — IStar. Fab. Mebl. -I. 
aufgenommen ‚werden. sollten, in französischen Franken statt in er 11 Esmi en ie arte in Stelle Brzeski-Auto I. I.. — el LU een] | = 
Gold zu leisten. In der Tat handelt es sich hier vielfach um Schulden er De chat ad 2 1 dische He von 10 i ae Nicht Cegielski l.-IX . ... = f [nja I-III. , | 3.30] 3.50 
2 französischen Franken, so daß rein theoretisch eine beträchtliche fe 3 25 ER r zeiten le Ain an Centr. Rolnik. I- VII. 0.50 | Wag.. Ostrowol.-IV. | — | — 
Entlastung des Budgets infolge der Verpflichtung, nur Papier- Bir aus Manet ee, a e Ausl 4 er, die gehen "Be Centr. Skörl.-V....f — | — Wisla, Bydg. I.-II Sr) Eie 
anken anstatt Goldfranken zu zahlen, in Erscheinung treten rr. 1 TN 1 ir oder sich im r d- eblesko 1 V. .. . . — stv. Chem. L. vl ee dee 
müßte. Gerade die Franzosen aber haben sich gegen solche Versuche A Ne 21111 11 Mi 1 * poen, Dieser wird er a ie am it Goplana LIT. »....| 0.88 Z- Brow. Grods. .- IVI — | — 
Nun Anfang an entschieden zur Wehr gesetzt, und es ist auf allen T priS 1913 a dwi 7 3 rei. ere pea C. Hartwig I- VII. 
seitens wer a bora atA N 9 5 Pe schäftigt sind. Ferner ausländischen nicht landwirtschaftlichen Tendenz: unverändert. 
Zahlungsangebote in Papierfranken abgelehnt werden. Anderer-|Arbeitern, die mindestens seit 1. Januar 1919 in Deutschland be - Warschauer Börse. 
Seits hat das Schicksal des französi i - schäftigt sind oder die am 1, Juli 1914 seit mindestens einem 7 $ 422.1. 
5 5 as 8 es französischen‘ Franks an den inter N inland beschäftigt re Devisen (Geldk.): ] 23. 1. ] 22. 1. B. 1. ý 
5 onalen Devisenmärkten vielfach auch Verstim mung hin- ie m Kcal te Arbeit tells wa kehrt b 0 Amsterdam — 1294.231 ’arls. . 2. «1 7.4 27.47 
Aahtſſeh der an und für sich sehr notleidenden auf Frankenbasis| KT i 185175 stelle zurückge ke ı[Berlin®) . . . | 174.00] 174.00 Prag. . . e | 21.66] 21.76 
gestellten Valuten der osteuropäischen Staaten ausgelöst, zumal] Afbeiterinne Ir durch die Verheiratung mit einem Releingtors. — — Stockholm — on 
| sie ‚Erscheinungen des Währungsverfalles in verschiedener Hin- re ain harigksi N 8 London , . . 35.59] 35.59 Wien 103.00 103.00 
er: als ähnlich angesehen werden missen. So wurde noch vor nn bel ig T. ee let Sugammange- Neuyork ...| 7.32] 7.32|Zürich . . . 1141.48] 141.50 
rum ase bern Bi er er u ee eop treten waren und eine Zusammenlegung beider Veranstaltungen *) über London errechnet. 1 
sind, da in beiden Fällen die starke Verschuldung des Staates an Sich nicht durchführen ließ. So blieb das Geschäft in sehr kleinem Eifekten: B. 1. 22. 1. 23. 1. |22. 0 
die Nationalbank als Hauptursache des Übels angeschen werden | Rahmen. Für billige Angebote zeigten sich Käufer. Die Tendenz] 6% P. P. Konwers. | — | 100 | Nobel m.—V.. . . | 135| 13 
müsse, Ähnlich wie in Frankreich beträgt auch W Rumänien die trat nicht deutlich hervor, neigte aber etwas zur Schwäche, 64% Pos Bolar E or a Fran Hin 485 Ber 
Verschuldung des Staates an das Noteninstitut etwa 300% der ge- i Märkte, 10% Por. Kolej. 8.1.1182 Oele TVIL | 420 4.10 
amten zurzeit ungefähr 21 Milliarden betragenden Zirkulation. Getreide. Krakau, 23. Januar. Domänenweizen 37-3815, | Bank Dysk. L—VIT | 5.00| 5.00] Starachow. I. VII |.0,90 | 0.90 
Es liegt nahe, daß auch die Abhilfsmaßnahmen , die | Handelsweizen 35%, — 361%, Domänenroggen 24—24½, Handels- B. Handl. W. XI.-XII. 1.85| 1.851 Zieleniewski I-V. . | — | — 
Be ee ten anzuwenden versucht, Ähnlichkeiten mit den in roggen 2214—23%, Domänenhafer 25% 27, Futterhafer 24—25,|B. Zachodni I-VI... | 1.00| 1.00 Zyrardow ... .. . . 6.70 
Ri s Immer wieder vorgeschlagenen Methoden aufweisen. Was] Graupengerste 22—23, Futtergerste 21—22, neuer rumänischer Chodorów L-VIl....| — | — | Borkowski I.-VIli. I — | 0.64 
A umänien angeht, so hat man auch hier wie in Frankreich das | Mais 30—30.50, alter inländ. Mais 2526 ½, Viktoriaerbsen 55—60, W. T. F Cukru . — I 1.70] Haberbusch i Sch. | — 
bis gaberecht der Notenbank auf einen bestimmten Betrag, namlich] gew. Erbsen 40-45, weiße Zucker bohnen 75-80, weiße Lang- Kop. Wesli L-IM.... | 1.45 1.48] Majewski . 4 „ „% = | — 
ey er Grenze der heutigen Emission von 21 Milliarden Lei be -| bohnen 35—42, Kurzbohnen 30—32, Schminkbohnen 46—50, Perl- Tendenz: fest. 
— 8 t. Des weiteren hat man versucht, die Auslandsschulden] bohnen 50—56, Wicken zur Saat gereinigt 28—30, gelbe Lupinen N Danziger Börse 
2 nsolidieren und das Budget auszugleichen. Beides ist aller- 20-21, blaue 18—19, Leinkuchen 40—42, Rapskuchen 28—29 & y i 
m nur scheinbar gungen. La gras Vermögensabgabe, mittleres Heu 11-12, Futterklee 15—17, Roggenlangstroh 5% Devisen: | 23. 1. 22.1. 23. 1. 22. 1. 
laude man Frankreich immer wieder als das Allheilmittel ansieht, | bis 614, Chromstroh 41-5, Winterraps 60—75. Leinsaat 60—62 Geld Geld Geld | Briet | Geld | Brie! 
Seil dia at in Bukarest nicht in die Praxis umsetzen zu können’ | blauer Mohn. 170— 180 grauer 185—165, holland. 180—185, Bren- London. 25.21|25.212| Berlin. . |123.371|123.677| 123. 346| 123.654 
e Kapitalflucht in Rumänien schon jetzt so beäng? —8.70, 45proz. Krakauer W.-Mehl 66—67, — | — [Warschau 70.96] 71.14| 70.96] 71.14 


Parlament mit einem neuen starken Ans 


Auch bei der polnischen Währun skris e | reis 287—288, Tendenz anhaltend. 
Men im Bud sen des Landes zu suchen. Bel der Danzig, 22. Januar. Weißweizen 13% —13.72½, Rot- 
* ung der polnischen Mark in den Zio hatte der von der 13%, Roggen a Eras rste 814—914, Futtergerste 

i 40, ni 


auf die Natur und Grund! 

age Eretzun der 
wertlos sej, sol 

stehe. Die bei der dama 


sich hieraus, 
urch eine andere 


Enten 
n, und 
t von 


Zlotynoten entspreche durchaus den gesetzlichen 
‚ist man sich an den Devisenmärkten darüber klar, daß ein richtiges 
Bild nur dann Kuh t9 
gegebenen Hilfsnoten bei 
zieht, In diesem Falle! 
deckt, vas auch in der Kursentwicklung der polnischen Währung 
zum Ausdruck kommt. 
die Begrenzung des Notenumlaufes eine nur scheinbare, und obwohl 
weit mehr Zahlungsmittel im Verkehr sind, als dies eigentlich im 
teresse der Aufrechterhaltung der Parität des Ziotykurses zulässig 
g würde, bewirken dennoch auch hier. die „gewaltigen Ansprüche, 
35 der Staat an die Notenbank stellt, eine Notla, r Wi ft. 
Weitellos kommt bei der Entwicklung der polnischen Währung 
o in besonders hohem Grade die Erwägung in Betracht, daß der 
fr Nanzielle Rückhalt, den Polen an Frankreich 
aane hatte, heute nicht mehr ins Gewicht fallen kann, da die immer 
12 in Erscheinung tretende Notlage der französischen Finanzen 
eine Subvention Polens energisch verbietet. 
i Langsam hat sich auch das Schwergewicht der An- 
* he märkte für die osteuropäischen Staaten verschoben, so 
aß heute Paris nur noch als wichtigste Börse für die Vor kriegs- 
‚leihen der östlichen Länder in Betracht kommt, während für die 
Otierung der verschiedenen Sanie leihen don und Neu- 
york die größte Bedeutung pranon n. Diese Entwicklung er- 
Schwert naturgemäß auch die Ste lung der französischen Anleihe- 
Häubiger bei a ee Verhandlungen, da es eine bekannte 
"scheinung ist, daß faule Schuldner am ehesten geneigt sind, den- 
jenigen Oläubigern Zugeständnisse zu machen, von denen sie zuerst 
© Hergabe neuer Mittel erwarten zu können glauben. In den den 
Engländern auf der Prager Konferenz gemachten Sonderzugeständ- 
Dissen kam dies letzthin klar zum ruck. Der französische 
Frank ve r I jer tim Osten Europas immer mehr von seiner früheren 
. großen Bedeutung und mit ihm naturgemäß die Frankenwährung 


überhaupt.: Während Polen für seine neue Währung noch den i 


Goldfranken. zur Grundlage wählte, stabilisierte man in Öster- 
Teich zunächst auf Basis des Dollars, in Ungarn auf der des 
englischen Pfundes. Als man dann eine neue Währung schuf, kam 
weder in Wien noch in Budapest eine Anlehnung an den Goldfranken 
ernstlich in Betracht, In Jugoslawien muß es zum mindesten 
sehr fraglich bleiben, ob maß die beabsichtigte große Währun 
Teform nach dem starken Prestigeverlust der Frankvaluta erneut 
irgendwie in Verbindung mit der Frankenwährung bringen wird. 

ch in den anderen östlichen Ländern, die, wie Bulgarien, 


unter starker Inflation leiden, werden immer wieder Stimmen laut, ar 


eine neue Währung unter völliger Emanzipation vom Franken zu 
Schaffen. Schließlich sei noch Creahnt, daß auch bei den neuen 
ährungsplänen der Türkei, deren traditionell enge a een 
zum Pariser Finanzmarkt bekannt sind, dem Franken keine Be» 
deutung zukommt. Die früher. führende Rolle de: französischen 
ahrung im Osten dürfte auf lange Zeit hinaus aus- 
&espielt sein, r 


Handelsnachrichten. 


die Zuckerfabrik Melno hat ihre Kampagne beendet; sie hat 
x Million Zentner Zuckerrüben verarbeitet, d. h. eine Menge, wie 
Sie in der seit 1883 bestehenden Fabrik noch nicht erreicht wurde. 
der Zuckerrübe war die Witterung im vergangenen Sommer 
günstig; nn Durchschnitt wurden 150 Zentner pro Morgen geerntet. 
Die Handelsbeziehungen zwischen Pofen und den Vereinigten 
Staaten sind gegenwärtig durch den m 10. F 
bruar 1925 geregelt. Letztens hat die amerikanische Regierung 


hi 
„ A 


Kupfer 


gss 24.10, Kiefemgr. nholz ff, Waggon 


Modus vivendi vam. 10. Fe- 


ee 5 
GG 64—65, Krakauer nmehl 40—41, 80proz. 40-41, 65proz. 
Posener 4142), W.-Kivie. 14% — 17, R.-Kleie 14—171%, Burma- 


für 100 kg in 
Rosafe 74 
Nalting Barley e 1 Natz 255 
—8.80, s ata 8. 
SB, mixed f 8.60, La Plata D. 
Getreidearten unverändert. Tendenz für Weizen tuhi 
Berlin, 23. Januar. Getreide- und 
sonst für 100 


174% — 175, 
178—205, Futter- 
Wintergerste 145-162, Ha märk. 
—.—, März 182.—. Mai ë 
Berl. 32½ —36.00, deck : fr. Berlin 22—24, 
Weizenkleie: fr. Berl. 114 —11½, Roggenkle ie: fr. 
Berl. 9.75—10½%, Raps: 345, Leinsaat: 
Viktoriaerdsen: 26.00-36.00, Kleine Speise- 
erbsen :.22.00-25.00, Futtererbsen : 20.00-22.00, Pe. 
luschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
Wickens: 21.00 — 23.00, N blau 11—12 Lu- 
pinen gelb 14.00—15.00, Seradella: neue 18%—19%, 

apskuchen: 154, Leinkuchen: 231%-23.60, 
Trockenschnitzei:8-8.10, Sayaschrot; 20.20 bis 
20.30, Torfmelasses 8.20--8,50, Kartoffel 
locken: 14% 15,290. Tendenz für Roggen: fester, Gerste: 
matter, Hafer: still. 

Chikago, 21. ya Weizen Hardwinter Summer Nr. 11 
loko 179%, alt I Ar neu 17344, Juli neu 150%, September 
142, mixed Nr. II loko 1 —17³ oppen Nr. Iloko 10334, Mal 

2 478, weiß Nr, V toko 


107, Juli 10614, Mais gelb Nr. 11 loko 
mischt Nr. IV loko 7314, Juli 86 mber 87, Hafer weiß 
„ II loko 2% Mai 44%, "Juli 48, Gerste Matting loko 66—76. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 
Metalle. Neu- Beuthen, 22. Januar 
nutte Nr. 1180 zt für 1 t loko Station 


trolytkupfer sof. Lieferung cyf. 

(für 100 kg) 133, g cyt 

bis 0 9 Re 71.18, Originalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.74 
s 0.75%, 


Originalhlittenalluminium 98—99 
. und gez. in Drahtbarren 2. 


— — , 


amm, Platin i. fr. Verkehr 14.10-14.30 Mi. tür 1 


iz von 3-11 m 
42.70, Kietern-Telegraphenstangen 8.5—12 m 
3bis 12 m 76.0, Kiefernalken 342.65, dieselben IV. Kl. 371.50, 


vom 
Eichenblocks 1. Kl. von 3 m fr. 
‚Danzig 159.75, Kiefern Paeon dauitech-paln. Grenze 
u 
Kieferntelegraphenstangen 7--9 m 40:15, dieselben 10-12 m 43,80, 


Eichen! iz fr. W. Danzig I . Angeboten wurde: 
ka 31 500 m Kiefernlangholz, in dem Blocks, Sleepers, 
Der- Rest geschnittenes Material, wofür 365000 zi gefordert wurde. 


Gesucht werden Eisenbahnsch 
stangen, Grubenholz und 


70,10 


Neuyork 
en; 


„ Kongr.-Mehl 60-61, „0000“ Kongr.-Mehl | Not 


London 
Neuyork 


Devisen (Geld.) 23. 1. 22, 1. 
Lond 20.395/20.394 


Ion) 2 


Tendenz: fest. 


Aa 6 718 


Berlin |! 
Polen. 70.96 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 23.1. | 22. i 
Kopenhagen . 4103.87 [103.9 


23.276|123.604| 123.379) 123.673 
71.14| 7164 71.21 


7 
85.34! 85.29 


Neu york 4.195 Oslo „ „ „ 

Rio de Janeiro Q. Paris „6 60%% %%% 15.695 15.695 
Amsterdam 168.5 168. Prag. . . ...n 12.416 12.416 
Brüssel. . 19.06] 19 So Weg. sosoo . 80.99 are 
Danzig.. „ 6 

A ane 10.545/10.545 | Stockholm soer e.]112.20 1112.24 
Italo decotes as I : 16.93 Budapest. 8.87 5.872 
Jugoslawien 7.42 7.42 Wien „ „ „„ „„ 59.06 

(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

Effekten: 23.1.122. 1. B. 1.1 22. 1. 
Harp. Bgo. . . . 112% — [Gör Wagg. ..| 22%] 22 
Katte. Beb, 4] 9 9 IRheinmet. .. . | 21%] 198 
'Laurahütte. , 37 34⁄4 | Kanlbaum ... .| 8 | 9 , 
Opsohl Bisenb. . |* 47%|* — Senulth. Patzenh | 124 | 125 
Obsehl, Ind . . 42 % — tsch. Petr . 76 7 
Disch. Kali. . „| 124½ 193% Hapag. .| — 112 
Farbenindustrie ‚| 127 |124" sf Dtsch Br. . . e |* 116 
KI.. 4100 |» 96%, Dise, Com. . . 136. 112% 


Ostdevisen. Berlin, 28 Januar, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 57. 155 7.4 Große Polen 06.81-57.39, Kleine Polen 


mmungsbild. Berlin, 23. Januar, 


56 31—56.89. 


en 

(R.) Die Börse eröffnete in zuversichtlicher 
hohen Schlußnoflerungen wurden meist 

sonders in Elektrizitätswerken, 

tarkes Kaufinteresse bestand. Schiffahrtsaktien und Banken 


für die 


ruhiger, wenig verändert. Deutsche Anleihen ungefähr behauptet, 


2 3 = 


Wiens Zloty 97—98, 


Bukarest: Überw. Warschau 
ER a 
1.4085 zł.) D 4 


Boll. 


berw, Warschau 467473 
Überw, Warschau 76, T. 


1. 1926, Zürich: Überw. W. 


für 
17 vom 22. 1. 1926.) (1 Gol 


larpari 
Dansig 7.31 zl. Berlin 7.82 st. 


Kupfer im Betr, 
Betrage 


cht etwa 


werden. 


Finnland ist ermächtigt, Noten auszugeben gege 
und Guthaben bei fremden Banken. 
ben. Die Goiddeckung muß mind 
aus n. Die deckung muß mind. 
tr. na. Die gegenwärtige RESE von 43.3 Min. Pfd. Sterling ent- 

rici em Betrage der nach der Umstellung erhaltenen 
Umit, Goldmünzen werden kaum in Verkehr gebracht 


Januar d. 


von 1 


n 
Außerdem darf 


arschau 72%, 

u 26%, Neuyork: Überw. Warschau 14.00, 

ee i 
g 4 * 

—— t Überw. Warschau "27.10 


27.30. 
den 23, 1. 1926 wurde auf 4.8515 21 


44567. 


’ 


dzioty gleich 


täten am 23. Januar in Warschau 78% u, 


Durch das finnische 
. in Kraft Ist, sind 
ichgesetzt worden. wie 
Mark die Münzeinheit. Ein 


Goldztoty. Goldmünzen werden im Betr 
finn. Mark geprägt, und bestehen aus einer Le 
na Gold an . nem I 17 N 9 75 4 25 Penni, und aus 

ckelbronze im Be trage von I finn. Mark, 50 un 
von 10 und 5 Penni geminzt Bie Bank von 


Golddeckung 
sie bis zum 
te“ Deckung 


n „zwei 
300 Mill, finn. Mark be- 


n der Posener Getreidebörse 


cker. Danzig, 22. Januar. Am 18. d. Mts. haben eng» | Amtliche Notlerun 
lische Importeure für Kristallzucker ab Danzig 12.9 sh für 50 kg vom 23. Januar 1926, 
loko Lis It. (Die Großhandelspreise verstehen sich für 10% Kilo bei sofortiger 
 Kolonialwaren. Warschau, 21. Januar. Für 100 kg loko Wagyon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 
‚Lager Warschau Grütze oder Graupen 48 zł, Perlgraupen 80 2, Weizen. . . 38.15-80.75] Feiderdsen . 28.00-29.06 
Bruchgrütze 65 zł, Mannagrütze 1 * und Schrotmehl 32 zij Roggen 2⁰ 00 Viktoriaerbsen . . 35 00. 39 00 
für] kg. Bei Bestellungen von 1000 bis 4000 kg werden ½ bis | Weizenmehl (65 °% Hater 2100-22 00 
1% Rabatt gewährt. inkl. Säcke). . . 53.50-56.60 | Blaue Lupinen . . 12.00--14.0 
Baumwolle. Bremen, 22. zes. Amtliche Notierungen | gorgenmehl l. Gelbe Lupinon . . 15.0017 00 
in amerik. Cts. für 1 engl. Piund ( 53 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, | (70 ch inkl. Säcke) 32.00-33.50 | Weizenkleie. . „„ 15.00-—-16 50 
2. Einkauf. Amerik. Baumwolle pko 22.14, Januar 20.40, rz 1 2 (65 '* FRoggenkleis. . . . 14. 0--15.0 
20.35, Mai 20.35-20.25, Juli 20.18 — 20.09, September 19.80, Ok- „Bäcke). . . 34.00-35.00] Kartoftelflocken 13.00-14.00 
tober 19.59— 19.49, Dezember 19.44-19.38, Tendenz ruhig. Braueerste prima . 22.00-24.00 | Getr.Rübenschnitzel 8 50— 9 50 
Für alle Börssg- und Marstberichte überalannt die Gerste . 20002100 [ Seradella. . 22.002500 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


— DVoſener Tageblatt. s- 


#2 NurResteinWiNTER-PALETOTS 4, 2 


Leder-Paletots 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Ko lr ep o und -Joppen 
biliig. 


Up, TE i 

a Pelze mit 2000 Ermässigung Pelz Matador Uaa, 
3 verkaufe, solange der Vorrat reicht. Hosen Ke a 2 po, 3 2 7% 
R inh.: Edmund Ryehter, II.-Oesten 2 í 25 E 
Ey ANI SKLE banal ol, Wroclawska 14-18 ` bi nig 2 A 7 4 

Tu l Bitte genau auf die Adresse ht SER re dt 1. Reste i On Im Ik ka Drang uf fall dl 
Achtung! Miti Laden ähnlicher en nicht zu verwechseln! Verka ufe na aal S für Frühjahrewan 9 
LED. Empfehlen zur Reinigung von Klee- u. Grassamen unsere modernen 
ann Daran in 


T- aglos | | | i ] | I ji P Um mein Winterlager zu räumen verkaufe: 
il Hi St el [ i NOSSEISEI j omal Damen-, Herren- und Kinder- 
Sp. 2 ogr. odp. Sämereien-Abteilung. l U 6 5 b to 
dealster Arb eits Kleidung in reicher Auswahl zu Reklamepreisen. 
für jeden Beruf. D 2 
Arbeitshosen, sowie Wäsche, s Semicki, 
re Socken, Trikotagen. 3 bene 5 
wielokrzyski 1. el. 37-74. 
ra. Bernhard Hildebrandt 4 
Geschäft für Berufskleidung. ' N r, 
Poznan, ul. Pocztowa 33. 
Handarbeiten. 
ou renwa gen Kiffen, Deden, beſonders ſchön und preiswert, 


Wir ng © n unſer Atelier für Aufzeichnungen 
ilig und ſchnellſtens. 
Mefginenfidereien für Kleider nach neueſten 
Entwürfe Hohlſdume für Wäſche 
En gros. FirmaGeschw. Sireleh en detal. R 
Poznan, ul. Ranitata 4. Il. Eig. (fr. Bismarditr ) 


sowie konkurrenzlos in Leistungsfähigkeit, 
Zuverlässigkeit und Sparsamkeit im Betriebe, 
Neuesto Typen sofort lieferbar durch 


DNLEONAUND: 1 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29 
Gegr. 1894 Tel. 6365, 6328, 3417. 


ürößles und Alerts Spezialnnieraeimen Polens 
Nets pünstge belebende am Lager. 


Chauffeurschule., 


CCC 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
- Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 
Mechanische Messerschleiferei 


für Messer joder Länge für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer vun Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter lachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Die treue Anhänglichkeit der Hausfrauen an 


„Kaiser 8 


ist die beste er ar np für 
diesen altbewährten Kafferzusatz. 
Durch ihn erhält der Kaffee ers, 
das richtige Aroma. Kraft u. W ürze 
Die vieilachen Nachahmun'en 
des echten „Kaiser Oiio“ 
mahnen zur Vorsicht! 
Wenn Sie stets ausdrücklich das 
blau-welss-rote Paket 
„Kaiser Otto« 
mit der Schutzmarke „Haus“ 
vor B bewauren S 
lang ie Se ie sich 


Alleiniger Fabrikant: 


Joh. Gotti. Hauswaldt, 


I! neu eröffnet 11 
Inh.: J. Sydow, 


Billigste Einkaufsquelle von sclidem 
und dauerhaftem Schuhwerk. 


Man achte auf die drei großen Schaufenster 
mit benen Preisen. 


i À Magdeburg. 
Ist. Wenzlik, Poznań, - 
* augege 3 19 Aleje Marcinkowskiego 19. 
UAS eee ALLA | Herren ted. Standes wünsch. T m Mm Arte 
121. Auskunft an 


N III 


ohne Verm diskretu kosteni.| MON laufend | vollen Waggonladungen 
8 zu den höchiten Tagesprei, en l 


et Hunde Taz. 


ben ge 2 5 zu — 
artig illuſtrieri 


DRUKARNIA” Sk öoRDın. 


OZNAN, ul. Zwierzyniecka d. 
Langjähriger, bilangfiherer 


Huuptbuchhalter. Steuerfachmann 


empfiehlt ſich zur Anlage und tau äter, 
Aufſtellung bzw. Reni: — von — vint 
Steuei⸗ Deklarationen und Reklamationen 22 Art njw 
Oherien er eabeten unter P. 2927 an bie eg d. 


- MAX SEEL 
33 Diura 36, Telephon 12-77 


| Aarihmeiren! Ang. hneiden: Ganzennuseasung. Ausicneiden: Ausichneiden. 
| a anzenausgasun Ein 
Poſtbeſtellung. 17 a Dauer 6 Stunden * Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 8 - j Ai ] — ai Ponar. . . w et aa 1 


— EEE 
Unterzeichnetet beſtellt hiermit 


t Doſenet Tageblatt Poſener Warte À 
tr die Monate 


Bebeuar und März 1926 


Name „„ „%% eee eee e e 


Auto- 
pneus 


— a MEIKE 
REHBURG-STADTBEZHANNOVER,, 
PPP u 3H kaufe jeden Fojien SE Ian Mun ek. 

Preisen 


8 BER Brau⸗Gerſte seh „Brzesklaufo“T 1, 


BR K. Sohmidtke, Swarzędz. ul. RT. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1926 


Name „%%% %%% % %%% „%„%%„„ „„ 


Wohnort eee „ee 
Ve ant“ 
Straße 


. vo... ..„..„.n..e se . 


A vo 
z ofen latt 1 
Sontag. 24. Januar 1926. of E er Tageb . Zweite Beilage zu Nr. 19. 
2 Anſchauungen einerſeits und die Abſicht, den Sowjets zu gefallen, N 
L I en dus f er e andererſeits die wirtſchaftliche Lage Polens in den dunkelſten 
9 Farben zeichnen heißen werden. Und ſo iſt es in der Tat bereits 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) geſchehen. i E S 
R g 2 g i Unterredung, die Herr Fiderkiew ) 
Ein tüchtiger Propagandiſt. pier GefdwiRer gründeten alle Familien, die Nachkommenschaft beenden Wee M Mu (üben) gewahr Dar lant = 
lebt zum Zeil in der Tſchechoſlowakei, zum Teil in Budapeſt. Sie daß die vom Sejm beſchloſſene Agrarreform eine „gewöhnliche Nuf- 


Sc. San Francisco. Spat abends t ich in San is N s 7 
Sc. San Franc Spat abends tam ich in San Francisco kannten den Verſchollenen nicht mehr. Sie hatten nur gehört, teilung großer Güter für große Gelder“ ſei, daß die iniga 


. 1 1 25 h h 45 b er irgendwann „nach Amerika“ durchgebrannt fei. Im Jahre lage Polens f s los wäre und von einer Aus! 
1. ,, . . . 
ich mie eim älterer Herr, Typ 1oliber Geſchäftsmand guter Fam, Schreiben vom T. und k. Auswärtgen Amt, das fie aufforderte, privatim erzählt haben, das bleibt vorläufig Geheim⸗ 
x EAE A Fl nem wann, guter Damif ihr ne icht nuch dance sn reifen. a DENE ReopoldIn:ts, wird aber zur Entwicklung der Wirtihaftsbeziehungen zu 

Hä ih für ei Fren i itige A RA Ba Hr . aleri ka fee nach Auſtralien aus⸗ Rußland ſicherlich nicht beitragen. Nur eine „wirtichatt- 
* e ben; ea ee Een gewandert und hatte da tatfächlich jein Glück gemacht. Pei feinem liche Einzelheit be Dit Susu gaiei harer Helman sepat en Ea 
und Geſchäftslage find wir bei der „Prohibition“, der Trodens Tode im Fahre 1898 hinterließ er Kupferbergwerke, Petroleum- iſt klar und konkret. Er iſt namlich deshalb hingefahren, um für 
legung der Vereinigten Staaten. Er breiſt ihre Vorteile ſchil⸗ quellen und andere nützliche Dinge vor allem ein gut Stück Bar- feme Wähler im Wilnaer Lande bei den Sowjets eine Beſtellung 
dert, wie zuverlaſſig ſeit dem Alkoholverbot die — jei und geld. Aber fein Teſtament. Alſo übernahm der Staat die Leitung von 7000 Paar Stieſeln für die Rote Armee zu erlangen. Auf 
wie wenig noch Krawalle auf den Straßen vorkämen. Wir er Betriebe und forſchte nach den rechtmäßigen Erben. Nach acht dieſe Stiefel soll Herr Wejtom eingegangen fein, worin man nicht 
ſchweifen ab und kommen zum Thema zurück. Da ſagt mein Be hatte man fie. Aber die Formalitäten waren nicht fo ein⸗ mit Unxecht Aktionsmethoden der ruſſiſchen Botſchafter in Polen 
unbefannter „Vetannter“: „Und freuen Sie ſich nicht Bach daß ſach und nahmen acht Jahre in Anſpruch — bis der Krieg aus- [gegen Ende des Bestehens des erſten Polens erblickt hat. Die wirt: 
Sie durch die Prohibition heute abend ſicher Ihre zehn Dollars brach. Nad Friedens iluh nahm die Verwandtſchaft die Be⸗ ſchaftliche Grundlage des Ausflugs ift nun die zweite Täuſchung, 
geſpart haben, denn jo viel hätte eine gute asche Dein mit mühungen wieder gef denn diesmal hatte man den Verſchollenen die den Handelsbeziehungen zu Rußland viel Schaden zu- 
einer Flaſche Sekt wohl ſchon gekoſtet. Denken Sie ji, daß Si natürlich nicht vergeſſen. Der Fabritportier Adolf Brüll bekam fügen kann. Der Ausflug unſerer polniſchen und nichtpolniſchen 
i Ba ſonſt 10 Dollar für e 4 in dieſen Tagen die Nachricht, daß ihm bier Millionen Pfund Bara Parlamentarier entbehrt natürlich nicht auch eines gewiſſen poli⸗ 
Ban hätten, die Sie nun ſparen. Und für 100 Dollar Anzah⸗ e „ aen a er ee 4 wep 1 fel . 
i i 6 i h f in en große Gluck machte ihn ganz ver⸗ Stauf i enri flu i ins 

zung bekommen Sie ſchon ein ſchönes Landhaus. Ich bin dutzt. Und wie viel vier Millionen Pfund in . a ran — — bg Su N ee O Ren a Ber Oſten, 


übrigens Vertreter einer Siedlungsbank und dar nen eine f 7 à 
Syarlarte anbieten. Dort drüben ist der Automat fuss 125 Spar, waren, vermochte er nicht auszurechnen. Weißrußland und den Verband der Sowſetrepubliken die Augen 


marken, dort das Rohrpoſtamt. Porto it u ig.“ Wi Da kam ein Zeitungsreporter zu ihm, um ihn in aller Form aller Arbeiter und Bauern Polens gerichtet find“. Der Genoſſe 
Der Gentleman Tsy ſefret, e lie Br parat zu interviewen. Er fand den Mann immer noch faſſungslos. Aber Kiys antwortete ihm darauf, daß „das ſowjetiſche Weißrußland 
denken hätte, wenns mönlic; geweſen wäre, wie viel ich fetzt aljo | gls er hörte, daß ein Seitungsföreiner vor ihm ſtünde, bat er ihn | fiet$ bereit ift, den Brüdern im weſtlichen Weißrußland die Hände 
geſpart hätte. Alfo konnke ich unbeobachtet zum Automaten flehentlich, nichts über die rbſchaft zu fagen, da ſonſt ſicher fein ertgegenzureichen“, Und das iſt eine neue Fiktion, aus der pein- 
ehen, mir einige Wertmarken kaufen. 7 klebte fie auf die] Wirt käme, um die rückſtändige Miete einzufordern. liche Mißklänge hervorgehen können, denn es könnte 8 auf⸗ 
te, gab ſie in die Rohrpoſt und ging ſchlafen. Mit dem rüh⸗⸗ 1 —— q ze faßt werden, nämlich jo, daß die Möglichkeit beſtünde, die 
ſtück bekam ich ein Sparkaſſenbuch, das mir Anwart dafi auf un w t um R | d & renge zwiſchen ihnen aufzuheben, was natürlich 
eigenes i arp a Zukunft eröffnete. Ich erkundigte mich 0 N gen aN un an 6 eine A u ſch u Re > = Ip ae: 
uhr, ie Be i ; H ; ; i ? j AR ; tung des ganzen polniſchen Volkes entſpräche. Wenn 
R elbe Bank mir zu 3 a a Die polniſche Rechtspreſſe, die trotz ihres ſchroffen Antibolſche⸗ Kia ii Aks Meinungsaustauſch an die Möglichkeit eines gröhenen 
s mamus eine ſchnelle und freundſchaftliche Einigung Polens mit Vordringens des Kommunismus nach Polen dachte, dann befindet 
alles, was ich nur brauchte, auf „faum merkbare“ Abzahlung Sowjetrußland auſtrebt, verfolgt mit ſtarker Unruhe den Beſuch er ſich ebenfalls im 9 m. Dieſe Irreführung hätte er dem 
offeriert werden würde — alles nur, weil ich einmal den Meinen der polniſchen Parlamentarier in Moskau und nimmt beſonders zu Abg. Bryl zu verdanken, der erft dann die Wahrheit agen würde, 
"Finger hingegeben hatte. Wirklich, eine Propaganda, die vorbild⸗ der Verbrüderungsrede des Abg. Bryl von der Unabhängigen wenn er mit Nachdruck betonte, daß in Polen kein Boden 
ich ift, Bauernpattei in ſcharfen Worten Stellung. Der „Dziennikſ[für die Entwicklung des bölſchewiſtiſchen Impf⸗ 
Pognansti” findet ziemlich heftige Worte, in denen er Ruß⸗ ſtoffs wäre. s i 
land vor dem Abgeordneten Bryf warnt. Ob diefe Warnung den Die Berichte, die aus Rußland kommen, ſprechen von einem 
gewünſchten Erfolg zeitigen wird, fol hier nicht unterſucht werden. hochtrabenden Empfang, den die 7 A Sgejelichaft erfuhr. Man 
Lehrreich iſt die Einſtellung zu dem ruſſiſchen Einigungs⸗ | Überbot fih in, Geſälligkeiten und viellei A BEE fint 1 gi” 
problem, die ſtark auf die Einigungsbeſtrebungen mit der Tſchecho⸗ richtiger Begrüßungsbegeiſterung. Man kann befürchten, "ag 
i pi a = 5 jean Ausflügler bon den Verhältniſſen in Bolſchewien berauſcht heim⸗ 
ſlowatei hindeutet und ihr zuvorzukommen trachtet. Der „Dziennik hren werden; denn es iſt klar, fie nur das ſehen mgr 
Wognatski“ ſchreibt: Ba den, was die Bolſchewiſten immer für die verſchiedenſten Fremd- 
Der Parlamentarierausflug nach Rußland wird ſicherlich kein linge zur Schau bereit haben. „Sie werden ein falſches Bild der 
epochemachendes Ereignis ſein, verdient aber Aufmerk⸗ in Rußland he chenden Verhältniſſe mitbringen, und wer weiß, 
ſomkeit im Hinblick auf die gefährlichen, zumindeſt aber unnötigen ob ſie nicht irgend eine Propaganda für das bolſchewiſtiſche Para⸗ 
„Täuſchungen, deren Quelle er werden kann. Er wird auf die dies werden aufnehmen wollen. Das wäre dann die letzte und gue 
olniſch⸗rüſſtſchen lich n beſtimmt nicht allzu ſehr einwirken, gleich gefährlichſte Täuſchung. Daß die Bolſchewiſten das heuti 
exwirrung in fie hineintragen. Des: Rußland den remden ſo zeigen, um aus ihnen eventuelle, viel⸗ 
olen für ihn intereſſie⸗ leicht manchmal unwillkürliche Agitation zu machen das tjt ebenſo 
riedensbeziehungen zu Rußland ijt und muß klar, wie um Beiſpiel, daß ihnen das Stückchen zuweilen ge» 
natürlich vor, Polen gelegen fein. Run wird aber die Befürchtung geweckt, daß kin gt. Wir fürchten, daß fih unter den Naiven auch unſere 
der erwähnte Ausflug den Beziehungen einen ſchlechlen Dienſt er⸗ Parlamentarier finden könnten. Das Stgatsintereſſe 
weiſen kann. Der Geſandte Wafkow, der eigentliche Organiſator perkangt daher, daß Regierung und Volk ſehr aufmerk⸗ 
usfluges, fand unter den bedeutenderen parlamentariſchen fam zuhören, was dieſe Herren nach ihrer Rückkehr erzählen 


3 Gratisreiſe um Spanien. 
De. Madrid. Spanien iſt ein Rechtsſtaat, in Spanien fitzt 
gur der, der es verbient. Wandern aber tut noch Wenner und 
| ſich jemand N bemerkbar gemacht, und kann man 
* nichts nachweiſen, jo nimmt ihn eine der Polizeiſtreifen mit, 
lier gangen Lande je ein beſtimmtes Stück Weges zu kontrol⸗ 
nadi Baben, und die an einem beſtimmten Punkte mit der 
en Streife uſammentreffen, um nach dem Paroleaustauſch 
uk Shy ihren Standort zurückzukehren. So iſt ganz 
geben und durchzogen von einer eihe Polizeiſtreifen, die ſo⸗ 


en „ eſchützern“ en nächſten abgegeben, die ihn wiederum 
Beer n itten Strei * überantworten und ſo kaun aber doch ziemli 
Stelle he Mar at den Zweck, endlich die „zuſtändige“ 
rauszufinden, die die wirkt: h 
Daten Verbrehenë vornehmen tann 
berumgefdlein meon der „Buarba civile“ um das ganze Land 
ungemütlicher Kalt A in glühender Eonnenkihe und 


. in Polen keinen Anklang für feine Vorſchläge, was das werden. Denn klare Beziehungen zu unſerm öſtlichen Nachbarn 
. es S A e ee 1 eit noch e 8 elle ae Bes li den, Jet dee Serbe des Staates. Man harf, alfo -nid 
; $a Gonunne. Der Mafgisiup foll in alien Orbin 11! gingen auf | aukien, Bad Die Gerten Beyl unè Meifebegleiter Bie Benmireung 
gi fft haben? — in ig 9 . y urze g. 0 ae denn der Ükrainer Wafyn alſcher Vorſtellungen und ffe in die Bevölkerung hinein⸗ 
ien enge wie einft au Zeiten Nutte Aber in Spanien heen Miotis inb regte. . 
at © 2 dabfe ng. s — y Frar len Bauernpartei und ber | 


Gepă : : eh Abg. vom Bauernbund auf den N dem Often. M 
Nofinentes Enkelin fett N ehr . — ir cer diejem Gemif) verfhiedener Elemente den Cha- 
é 7 rakter einer polniſchen Vertretung zuſchreiben können. Dieſe 


t die Baar Beſtrebungen dar, 


önnen aber trotzdem von den amtlichen und nichtamtlichen Sowjet- 

foltoren ais fole angeln werden. Danin ilegi die Geia ser DAS beste Frühstücksoetränk 
erſten gefährlichen Täuſchung. Wenn fiğ die leitenden bolſche⸗ N ar ; 
wiſtiſchen Kreiſe nach dieſen Herren ein Bild des politiſchen Polens für jedes Alter ist Kathreiners Kneipp Malz- 


aſtigten Kutſcher auf dem Bock: „1 Peſo 50“ zu . und 

Auen Ale Le. - 2 m $ faf * 
ndern i $ weiß nicht, o tzeit in „Europa“ der 

Fremde ebenſo gefördert wird wie hier. vr 


bezahlen kann. 


e pAg. 1 as Ache Fi „ zu age eine 1 9 Sad ar kaffee. Auch mit Milch genossen vorzüglich - 
A hrli iktion. muß man im Namen guter Nachbar⸗ 
n Millionenerbe, der feine Miete nicht I gen Rußland entfchieden warnen. Der Aug. Der Gehalt macht's 


iſt unter der Loſung EG e e a ef 


„ vk. Bubapeſt. Y 1 rſchwand ſpurlos inem | wi Boden i leitet worden. ift 
kleinen ae e oies per 3 aan! a e Sen 3 an oe Erftens ee mei die gelen si bieten 
Ingbe t ne berfu i i wahrſchei wen nun aben, daun, 
ihm nachzu forſchen, Leopold war und blieb r- — wel diwe In tionen der Wahrheit A donlich ſehen werber 
— — —o—— —T— — . — —— — A r a a — ——— 
Copyright by Carl Dun ck or Verlag, Berlin W 62, Keithetr ö. den, ſich zu entrüften. Doktor Bürgli lächelte ein dünnes lehnte fich zurück. Aber fie vermochte nicht mehr lange auf 


Lächeln, während fein Sekretär rot wurde wie ein Badfiich | ihrem Platze zu bleiben. Sie preßte das Lederkäſtchen an 
en begehrlich ase Keinen Blick wandte er ihre Bruſt und ſah unruhig von einem zum andern, doch 
an dieſem Abend mehr von Elja Karolh. erſchien es ihr unſchicklich, ohne weiteres aufzubrechen, zu⸗ 
Sie aber hielt das roklederne Etui in den Händen und mal Graf Maſſy jo gütig zu ihr geweſen war. 
Maß nun in ihrem Stuhl, betrachtete den Stein mit einem Aber als der Hausherr ſeine Gäſte 5 einer Taſſe Te 
verzückten und verklärten Lächeln wie ein Kind, das an einlud, war fie entſchloſſen, dieſe Ein adung nicht anzu⸗ 
ein Geſchenk noch nicht glauben kann. Sie bekümmerte ſich nehmen und ſchnell zu verſchwinden. Sie ging hinüber zu 
nicht mehr um die weitere Verteilung der Gegenſtände, die dem Grafen, der mit Mr. Woolwich gerade ein paar Worte 
im übrigen auch ohne Schwierigkeiten vonſtatten ging. Nicht tauſchte. Er ſah, daß ſie was auf dem Herzen hatte, und 
allein die T e, daß fie einen koſtbaren und wunder⸗ ließ fich beiſelte führen. ~ 
vollen Diamanten erhalten hatte, verfehte Ela jo in Ver „Herr Graf, ſagte Elja ein wenig ſchüchtern, „Sie find 
züdung; es war der Schauer eines viellauſendjährigen Ge- | ſehr freundlich zu mir geweſen, und ich werde es Ihnen 
eimniſſes, der ſie 9 und an den fie glaubte. Was auch beſtimmt nicht vergeſſen; aber ſchauen ©’, mein Bräu⸗ 
hatte in dem Vermächknis geitanden? Glück folte der Stein tigam wartet auf mich, und ich kann wirklich nicht mehr 
bringen. Wer ihn bejoß, jollte aufblühen herrlich und groß. lünger bleiben. Er wartet im Hotel und ich will noch 
Sud ya pah piper 50 uninin B pue Du heute zurück nach Berlin. Seien Sie, bitte, nicht böſe!“ 
nfen in die Nacht un Sterben derer, die an de ; Eure 
Blühen Hatten zugrunde gehen müffen, Aber wer einund- 9985 5 At h „ Keine Bust 
wanzig Jahre alt und verlockend ſchön iſt, hört aus einer . 1 in, ich weiß. 
Prophe ; nur das Glück, nur das Glia 8 „Es iſt für Sie nicht unterhaltend, hier zu ſein, ich weiß. 
Es war wieder ſtill in dem Raum. Doktor Hartwich ſie 5 . A ae . alan 
mit betrachtete "i einer Lupe die Gegenſtände, die er erhalten wär w Der Graf fuhr fort: „Ich hoffe, Sie find nicht 
3ufammengebiffenen Zähnen und krampfte ihre Händchen hatt und teilte feine Beobachtungen flüſternd feiner Ge. zum letzten Male mein Gaſt geweſen, Fräulein Karoly, Sie 
um die Kante des Tiſches. „Bitte, bitte!“ 1 e e e d Gargi fe ind mir zu jeder Zeit herzlich willkommen!“ A 
Der Graf ſchien von ihrem Flehen keine Notiz zu neh⸗ eine lange, dünne Braſil im unde, weit zurückgelehnt in „O ja, Herr Graf! Vielen, vielen Dank! Ich komme 
men. Er a Ta Gtein, ber etwa Saleinußgröße hatte, feinem Seſſel und gelte zu der getäfelten Dede des beſtimmt mal nach Gifenach und befuche Sie dann, gelle 
allen Anweſenden vor und ſagte dann mit einer Beſtimmt⸗ 


Zimmers empor. „Es wird mich freuen!“ 27% a 
delt n der Stimme, die man ſonſt nicht von ihm zu hören!“ Elſa Karoly zupfte Herrn Lepejfier ſacht am Armel.] Effa nahm flüchtigen Nbfhieb von den paag Gäſten, 
gewohnt war: 


Ich Biti 9 0 ch bitte ſchö a te bi 5 i chmerzlich bewegt durch Elias 
1 ; bitte ſchön, Herr Doktor, würden Sie die große und nur Herr Lepeſſter war f 


3 t raf Maſſy aber geleitete fie bi - 

reünplichkeit haben und mir noch einmal die Stelle vor⸗ ſchnellen Fortgang W 

Ihnen den Stein. Ich ſetze dabei voraus, e auf die feen 100 Uh Um Stein die Rede iſt? Ich meine die Stelle, ge ehe ee el Pal, u während 

anderen Stücke Verzicht leiſten.“ Iwo gejagt wird, daß er Glück bringen foll, Seien Sie fe dcn dem an die Appen: 8 „zog er ihre Hand 
Elja Karoly ſprang ſo heftig zurück, * der hoch⸗ n gell?“ $ 


L(ehnige e i ins Wanken kam. Sie flog au err Lepeſſier beeilte fih, dem Wunſche Eljas zu ent „Auf recht baldiges Wiederſehen“ Se 
ten Grafen gu, lan 1 1 5 Arme An def Gals me eg m f ſah ihrem Geſicht das emſige Bemühen „Ja! Auf Wiederſehen!“ zwitſcherte ſie hell und fröhlich. 
ig Ver 


Das Auge des Ka. 

Roman von Edmund Sabott. l 
(8. Fortſetzung. ) Nachdruck verboten.) 
Fünf kleine und größere Schalen, zwei Leuchtgefäße, 
fieben kleine Strüge einige goldene Ringe und andere jibe 
Gerätſchaften blieben zu verteilen, abgeſehen don dem 
Stein, der ea BE p in einem kleinen roten Leder⸗ 
käſtchen ruhte. An dieſes Etui klammerten fih Elja Karolys 
begehrliche Blicke, und alle ihre Gedanken zitterten um 
bisten Stein. Sehens, Ni Blicke warf fie dem 
Grafen zu. Ihre Mundwinkel wollten ſich zu einem freund⸗ 
lichen, verheißenden Lächeln verziehen, aber es wurde nur 
ein Zucken daraus. Der Graf, verſtand. Er nahm das 
Käſtchen zur Hand und öffnete es. Durch Eljas Körper 
ing es Er ein elektriſcher Schlag, und ihre Augen weiteten 
ic) Auf dunkelrotem Seidenfutter lag, gelblich und grüne 
lich im 1 8 glänzend und leuchtend, der Stein, das 

Auge des Ra. 

„Mir! Herr Graf! Mir!“ flüfterte Elja Karoly 


lüßte den vö dutzten heiß und ſchnell auf T SUR, an, ſich jedes Wort einzuprägen. ee Fa in Kg aag Leben ſah Elja Karoly den Grafen 
f i iger als einer Sekunde, ſo daß „Ich danke recht ſchön!“ ſagte fie mit einem bezaubern⸗Maſſy niemals wieder. 
Das alles peſchaß in weniger den Nenn als die kurze Vorleſung beendet war, und Fortſetzung folgt.) 


der Studienrat und ſeine Gemahlin kaum Gelegenheit fan⸗ 


ES —.—ͤ— 


Non ara Aagi 
14 793 Nene den! 


— 


ĉ x 8 > a g 3 38 

ſche Landwiltſchaftsminiſter. 
b. (.) Zum Reichsminiſter für Ernährung 
Di. Haslinde (Zentrum) ernannt. 
wurde bereits Hente vormittag vom 


nein 
asiti 


nei 


Kreistagswahlen. 


Die deutſchen Wähler hatten mit zahi- 
reichen t! rien eine gemiſchte Liſte eingereicht, 
jedrch erzielte bicie ban 28 Mandaten nur 7. Unter dieſen 7 ge⸗ 
wählten Krefstagsvererpneten befindet ſich nur ein Deutſcher, 
{ ann Lehmanei. In den Kreisausſchuß 
e ndwirte, ein größerer Landwirt, ein Ar⸗ 
beiter und der Bürgermeiſter der Stadt Leſſen gewählt. Bei der 
vrrigen Krels ahl wurden fämtliche bentſchen Kandidatenliſten 
tegen der Sprachenpri geſtrichen. Der Proteſt gegen dieſe 
Dire tigt. 


S trete 
a ů— 


Aus Stadt und Land. 
Boren, den 23. Januar 


Reſtioſe Aufklärung der Bluttat im Kreiſe 
! V toanıyıyel, 

In der Dienstagausgabe berichteten wir von einer Bluttat in 
Albertos te, Kreis Neutomiſchel, der in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag der 50 Jahre alte Beſitzer Guſtav Be her zum Opfer gefallen 
war. Dieſes Verbrechen iſt jetzt reſtlos aufgeklärt, als Täter der 
21 jährige Sohn des Erſchlagenen, ein Knecht Paul 
Beyer, ermittelt worden. Dieſer hat auch das ſchwere Verbrechen 
eingeſtanden. 

Mit der Aufklärung der Bluttat war der Poſener Kriminal⸗ 
veamte Paſtuſzak, der durch fein ruhiges, zielbewußtes Vor⸗ 
gehen ſchon mehrere Morde aufgeklärt hat, beauftragt worden 
und hatte ſich 3 am Sonntag morgen nach Albertoske be⸗ 
geben. Sein Verdacht lenkte ſich ſofort gegen den eigenen Sohn 

der mit feinem Vater ein Zerwürfnis 


der Gi 


then * 4 + 
wnrden Dret fi 


ig 


Paul des Erſchlagenen, 
gehabt hatte. Er diente als Knecht bei einem Bauern in dem⸗ 
ſelben Dorfe, war aber ſehr arbeitsſcheu und wollte lieber in das 
Elternhaus zurückkehren und dort untätig ſitzen. Damit war 
aber der Vater nicht einverſtanden, und deshalb haßte der Sohn 
ſeinen Vater. Bekannt wurde im Laufe der Unterſuchung auch, 
daß dieſer Sohn einmal die Abſicht geäußert hatte, eines Mäd⸗ 
chens wegen einen mit dieſem zuſammen dienenden anderen 
Knecht zu ermorden, um an deſſen Stelle treten zu können. Weiter 
ergab die Unterſuchung einwandsfrei, daß Paul Beyer in der 
Mordnacht an das Fenſter feines elterlichen Wohnhauses geklopft 
und mit berftellter Stimme den Vater zur Hilfeleiſtung zu einem 
gewiſſen Schulz gerufen hatte. Als der Vater dann, 80 Meter 
vom Hauſe entfernt, über einen Graben ſpringen wollte, verſetzte 
ihm der Sohn, der ſich hinter einem Hopſfenſtangenhaufen verſteckt 
gehalten hatte, mit einem zwei Meter langen, armdicken Vaum⸗ 
aft einen Schlag über den Hinterkopf, daß der Getroffene ſofort 
tot zuſammenbrach. Obwohl der Sohn merkte, daß der Vater tot 
war, verſetzte er ihm noch mehrere wuchtige Hiebe. Darauf ging 
er in die elterliche Wohnung. Die im Belt liegende Mutter 
fragte, in der Meinung, daß ihr nn ſchon zurückgelehrt ſei: 
„Vater, biſt Du ſchon zurück?“ Nun ſchlug der Sohn, um ſich 
vor Entdeckung zu ſichern, mit dem Baumaſt auch auf die Mutter 
ein und verletzte fie ſchwer. Als die Mutter ihren jüngſten Sohn 
Emil um Hilfe rief, flüchtete der Täter, der geglaubt hatte, daß 
ſein Bruder nicht zu Haus ſei. Er kaufte dann auf dem Bahn 
hofe 8 begab ſich in ſeine Dienſtſtelle, konnte aber die 
ganze Nacht nicht ſchlafen. An Ort und Stelle hatte er ſeine Stiefel⸗ 
ſpuren zu verwiſchen verſucht, dagegen wurden an feinem 
und an feinen Beinkleidern Blutſpuren feſtgeſtellt. 


Oesterreichische Daimler- 


Mantel 


G 
! Ham o 


i Am 0 


Pariser Art rohe Felle aller Gattungen wie: ) 


und andere Felle: 
Erstklassige Ausführung. 


Telephon 21.44. 


evtl. früher einen durchaus zuverläſſigen, füngeren, energischen 


Aſſiſtenten 


ür o Nur Herren mit viel Intereſſe für bie 
Wirtſchaft kommen in Frage. . 


kerei. 


Motoren A.-G. 


Frans: 
" Pozn 


Wir nehmen an zum Färben und Gerben auf Leipziger und 


Fuchstelle: auf kreuzartiy, Zobel. silhern und Alaska. Raninchenfelle: anf Seal, 
Biher, Zonel, Skunks. Patagonisch. Ratzenfelle: aul schwarz u. Skunks, Hasenfelle: 
Ziegen-, Hunde- 


— Lieferzeit beim Färben in 15 Tagen, beim Gerben ın 10 Tagen. === 
Für das Färben, sowie auch für Gerben übernehme ich volle Garantie. 
Wir kaufen alle rohen Felle und zahlen die höchsten Marktpreise. 

Fertige Felle haben wir zam Verkauf auf Lager. 
Färberei u. Gerberei von Fellen. 


„Alaska“, Poznan, ul. Fabryczna 31. 
Telephon 21-4. 


Aelterer Käſe 

Do N 5 3, 26 mit ſeinen eigenen Formen zum 
Dom. Bralin, pow. Kepno, ſucht zum J. 3. 26, Eban. @ — a1 Camembert 
und Rognefortkäſe 
Kenntn. in Fabr. v. Schweizer⸗ 
käſe hat, ſucht Stellung als 
Leiter in einer größeren Mol⸗ 
Gefl. Off. unter 2869 
an die Geſchäftsſt. d. Blatles. 


— Poſener Tageblatt. 2 


Dex Täter war bereits am Montag unter dem Verdacht der 
Täterſchaft feſtgenommen worden, leugnete aber beharrlich. Erſt 
m Donnerstag und am Freitag legte er ein Geſtänd nis im 
ne der vorſtehenden Ausführungen ab. Heut erfolgt ſeine 
ih a nach Poſen. Die Leiche des erſchlagenen Vaters 


noch unbeerdigt in Neutomiſchel. 
— — 


x Im Zuge beraubt.. In der Nacht zum 20. Januar wurde 
im Danzig—Warſchauer Schnellzuge auf der Strecke 
Dirſchau- Thorn ein Reiſender feiner Varſchaft beraubt. Es 
delte ſich um den Amerikaner Petryhſzyk, dem der Betrag 
bon 380 Dollar geſtohlen wurde, und zwar haben die 
Täter nach Ausſage des Beſtohlenen Betäubungsmittel 
angewandt, um ihr Opfer hilflos zu machen. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wurde dem Beraubten die Kleidung und Wäſche zerſchnitten, 
um zu dem Verſteck des Geldes zu gelangen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

Der Vorſtand des Kaufmäuniſchen Vereins bittet une 

mitzuteilen. daß das offen anläßlich des heute ftatifindenoen Suftungs⸗ 
eſtes püntiuch um 8 Uhr beginnt. 
X Alarmierungen ber Feuerwehr. Geſtern nachmittag 5½ Uhr 
wurde die Feuerwehr nach ul. Mylna 16 (fr. Hochſtraße gerufen, 
wo infolge unvorſichtigen Umgehens einer 90jährigen Greiſin mit 
einem Fußwärmer ein Bett in Brand geraten war. — Abends 
8% Uhr 
alarmiert. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Hauſe ul. Sta- 
nislawa Karwowskiego 24 (fr. Fichteſtraße) die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung eines Eiſenbahnbeamten im Werte von 1000 2}; aus 
einem Lager in der ul. Dabrowskiego 83/85 150 Haſen⸗ und ane 
dere Felle im Werte von 1000 zł; aus dem Hauſe Piekary 12 (fr. 
Bäckerſtraße! Wäſche für 80 zł; hinter dem Kaliſcher Tore vier 
ſtädtiſche Akazienbäume; geſtern vormittag zwiſchen 9—10 Uhr 
aus einer Wohnung des Hauſes Schulſtraße 3 eine ſilberne Her⸗ 
renuhr, Hans Aae Fabrikat, mit zwei Deckeln. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Sonnabend ite + 0,98 Meier gegen + 1,19 Meter geſtern früh, 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 7 Grad Kälte 
und Rauhreif, a 


— xD—ͤ—ͤ : 
<$ Debente, Kr. Wirſitz, 21. Januar. Bei der letzten T reit 
Ja g d, die bisher von der Nachbargemeinde Wermannsdorf ausge- 
übt wurde, wurden 38 Hafen erlegt. Von jetzt ab will die Gemeinde 
Debenke ſellſt die Jagd übernehmen und das Terrain in drei 


Jagdbezirke einteilen, : è 5 2 
* Öraubenz, 22. Januar. Am Mittwoch fand die Beerdi ⸗ 
gung des Ehepaars Dr. Szymcezak ſtatt, der Opfer einer 
blutigen Ehetragödie. Die Ehefrau wurde mit allen Kirchlichen 
Ehren auf dem katholiſchen Friedhof beſtattet, während der Che- 
mann ohne Begleitung der Gerſtlichteit auf einem beſonderen Teil 
des neuen Friedhofes feine letzte Ruheſtätſe fand. Beide Bes 
ſtattungen fanden unter zahlreicher Beteiligung fait: ; 

© Inowrockaw, 22. Januar. Das 568 Hektar große Ritter 
gut Rucewo bei Ztotniki kuj. (Güldenhof), bisher Eigentümer 
des Herrn Jordan, ging in den Beſitz des Ritkergutsbeſitzers 
Wtadys aw n a: = 

* 8 2. Januar. Am 16. d. Mts. war der Beſitzer 
Hermann Bloch in Kwieciſzewo (fr. ber Wirt mit dem Ein⸗ 


fahren von Stroh vom Felde nach feiner Wirtſchaft beſchäfti 
wobei er hoch oben auf dem Wagen I sig bor ber ta un 
ins Dort geriet nun das auf dem ejr e befindliche Stroh ich 
ins Gleiten und zog den Beſitzer mit fih, wobei dieſer beim Gerad- 
fallen zwiſchen die Pferde geriet. Von dem einen der 


wurde die Feuerwehr nach der Zagörze böswillig 


hierdurch ſcheu ordenen Pferde wurde nun B. derutt ſchwer 
Ko et i die Gehirnſchale zertrümmert wurde 
eb ur was auf Ber Se 5 — 


* Nakel, 22. Januar. einem hie Kaufmann wur 
e Diebſtähle a 4 iger 

bemerkte der Ladeninhaber, daß nach und na ere Poſten 

Stoffen, fogar gange Ballen verſchwanden, ohne daß es ihm ge⸗ 
lang, die Diebe zu faſſen. Er beobachtete nun feine Angeftellten 
genauer und kam fi Pa auf bie richti i * Zwei der An⸗ 
eſtellten wurden als Diebe ermittelt. e Polizei felte Rad- 
. nach dem Verbleib der geſtohlenen Sachen an und ent. 


den gro 


Geſucht zum 


Wiener- 
Tesla 


zuverlaͤſſiger, nüchterner 


Z mentſteininduſtrie firm ift, 


mit Zeugnisabſchriften unt. 2 


an die 


Wegen Erkrankung 


lettriſche Wäſcherei. Perſektes Feino und 
n Bortenntnife im — 
lch. Offerten mit gern t 


ore S 
poczia Riezuchewo, pow. Wyrzys 


Zur Fabrikation meins, SEF- Benne 
Duüngerſtreuers nebit: Paral 
lelogramm⸗Vorderſteuer. 

ſuche Teilhaber 
beide Sachen find neu und ge 
ſetzlich geschützt. Den Herren 
Landwirten bietet ſich Gelegen⸗ 
pi eine einfache und prakttiche 

aſchine fpezıel zum Streuen 
von Kalkſticktoff (keitenlos) zu 
Jlerwerben. Original⸗Maſchine 
zur Beſichtigung am Ort. 
Fritz rks, Jasin, 

poczta Swarzędz. 


Verheirateter, evangeliſcher 


Brennereibenmler 
für Charcic Kr. Miadzychöd, 
geſucht. Meld. an Gutsverwall. 
Dabortzwko pow. Szamotutg 


Suche einfachen 


Gärtner 


zum 1. April 1926. Zeugn. 
und Gehalisanſprüche an Herrn 
von Rarzed, Brzuſzowice 
pow. Nybnifi, 


ne U 
. 


u. 3010 a. d. 


der gute 
15. 2. 0d 1. März 


| Stütze 


Maſchinenmeiſter 


Werkmeilter 


efndi. Moree, ſowie An 
itok. d. Bl. 


Suche von ſofort 
füchligen, awer. Brenner 
Gef. Offerten unter W. 3014 an die Geſchäftsſt. b. Blattes. 


der jeßigen, 
joforiigen Tale 


Wäschemamsell 
— urman 


Maſchinendetrieb nicht 


in deut ei 
Be Se 


täglich 15—16 u. nach 20 abends 
Poznaf,ul.Jackowskiegoil 
parierte rechts N. 4. 


Beabſichtige in Poznan ob: 
Glöwno ee Sohn 
Steumacherhandwerk b. deutſch. 
Meiſter erlernen zu laſſen und 
bitte um Angeb. u. Beding. 

Sefchäfteft. d. Bl. 


Junges Mädchen aus 
an änd. Familie, in Wiriſchaft 
und Nähen erfahren, fedt v. 
Stellung als 

der 
Haus 3 

Gefl Off. unt. E. 2985 o. 

die Geſchäftsft. d. BL erbeten. I ſchöftsſtelle dieſes Blattes erb, 


deckte in der nahen Stadt Wiſſek ein ganzes Warenlager. Vieles 
hatten die beiden ſchon in Wiſſek verkauft. Das dort aufgefundene 
es hätte zur Eröffnung eines Manufakturwarenladens 
hingereicht. 

* Rawitſch, 22. Januar. Von Einbrechern heimge⸗ 
ſucht wurde heute nacht das Zigarren⸗Engrosgeſchäft von Sz y⸗ 
mankiewicz. Der Wert des Keſtohlenen Gutes beläuft ſich 
auf etwa 250 zł. Berufsmäßige Diebe ſcheinen die Täter nicht 
geweſen zu ſein, da dieje fih mit der immerhin geringfügigen 
Beute kaum begnügt, ſondern das Warenlager gänzlich ausgeraung 
haben würden. 

* Schwetz, 19. Januar. In der geſtern in Gruppe abge⸗ 
haltenen Wahl des ebangeliſchen Geiſtlichen wurde 
der Pfarrer Zöllner aus Iwitz im Kreiſe Tuchel gewählt. De: 
bisherige Geiſtliche, Pfarrer Rautenberg, hatte optiert und eine 
Pfarrſtelle im Gebiet der Freien Stadt Danzig ongenommen. 

$ Tuchel, 17. Januar. Vor einigen Wochen wurde berichtet, 
ii die 1Rährige Tochter des Maurers Deja aus Koslinta abends 
auf dem Heimgange aus der Tucheler Kirche von Wü ſtlingen 
angefallen, und daß die Überfallene infolge des ausgeſtan⸗ 
denen zedens irrſinnig wurde, fo daß deren Überführung 
in die Heilanſtalt Schwetz erfolgen mußte. Die Angehörigen wur⸗ 
den jetzt benachrichtigt, daß ſie durch den Tod von ihrem Leiden 


er/öjt worden ift, 
i Aus 8 e 

e Breslau, 20. Januar. Prof. Dr. Karl Partſch, dem bee 
rühmten Breslauer Gelehrten auf dem Gebiete der Chirurgie und 
Zahnheilkunde und Förderer des deutſchen Turnſportes, der am 
1. Januar feinen 70. Geburtstag feierte, wurde die unge⸗ 
wöhnlide Ehrung zuteil, daß ein ausländiſches wiſſen⸗ 
ſchaftliches Inſtitut zu feinen Lebzeiten nach ihm benannt wird 


und zwar iſt dies das Stomologiſche Inſtitut in Moskau. 
Aus dem Herichtsſaal. 
8. Rofen, 20. 


} wor. Angeklagt waren geſtern Ibalja © za- 
niawska aus rſchau, Jozef Tafel Schaffner des Salaf- 
wagens aus Paris, und Wadyslaw Praybecen aus Warſchau, 
weil fie Waren aus dem Auslande unverzollt eingeführt haben, 
indem die Szaniawska Seide uſw. in Paris als „Diplomaten- 
gepäd“ aufgab. Das Urteil wurde heute früh 34 Uhr geſprochen 
und lautete gegen Kufel auf den vierfachen Betrag des Hinter- 
zogenen Zolls. nämlich auf 4172,60 et Geldſtrafe bzw. 1 Tag Ge- 
fängnis für je 15 21, tens auf 6 Monate Gefängnis. Die 
beiden anderen Angeklagten wurden freigesprochen. 
— AR T AEE — r 
Wellervoraue age für Conntar, 24. Januar. 


Berlin, 23. Jannar. Weiterer Temperatura ſtieg trübe, 


„Spenden für die Altetshilſe. 


ö . . O 22 6 „ 10.— oty 
Ev. Schultinder in Bis kupitie a as pr 
X Y. „„ „% % „% „% „% „%% % ele — 
Skatavend g * W * A a 60 ARE 27 x 
te b —— T nl 
en sh Vornag aus Rr. 4. . . 1028 — x 
5 r 2 1094.— zion 
Lodzer Kinderhilfe. 
Bur s.. ». +... . Teen 5.— Zloty 
Kosc elna · Dorus 100. — , 
4 aus Nx. . . 0. 259 :.70 . 


2490.73 Jol 
Auswärtige en nnen portofrei auf unſer 
konto Nr. 200 288 Poznas einzahlen baw. überweiſen, A u — 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
Altererer, fahrener Anſtebler koche 


1. 4. 1926 1. 4. nr 
für Guts · K etait. Gefahren: in Dreharbelt Gärtner, LE abend die 
Bedingung: Zeugnisabſchriften und Gehaltsanfpräce erb. an e Praxis feine Nide erlernen 
Gufsverwallung Borowe, p. Czempin, bow. Rosciam. je zo. 3 von bald tann. n al, ; 
Zum 1. Februar oder 1. Märy wird ein u Aittergut  Gritiafie 2 b. Gerhäfsn. D. BL erb. 


auf 8 


guufte und Referenzen zu], "Intelig. 
Na Ges Angeb. u 29 76 Stellung ale 
an die Gale d. lags. Säuglingspflegerin 
oder zur Unkerſtültzung der 


Haus frau in gro em Haus; 


ber| nat, Seinen Di en Maren, 
n Š . . $ i 7 7 t 
eb: SS deſſere Stellung bei e Schneidern u. gern ſelbſt 


i ö tätig. Langjährige Zeugniſſe. 
Heiner Familie. Ang. unt. ne . 10 


2 s R 5 R * r 
Aellerer Kaufmann, 
eee e g hr 


n x iquidation des 
ab en, Vertrauens s Stellung. 


Geſalige Offerten unter O. 2026 am bie Geichäfisf. b. Bl. 


Buchhalterin | 
- 3 i ſucht zu bald ober ſpäter fefoffändige 


t mit ſämilichen Kontorarbeiten vertraut 
bejigt Kenntnis in der poln. Sprache. . + 


Gef Angeb. unter 3020 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


für meine Tochter, Halbwaiſe, 20 alt. 
debe: Kn en helene der 


njee, 


FA ebgl., aus gutem Qane, 
deulſch. u. poln. Sprache mächtig, auch im Nähen bewandert, 
fugt. | ſelbige war auf größ. Landwirtſchaſt bei Verwandlen tätig, 


Gelegenheit zur weiteren Ausbildung 
im Kochen n. Erlernung der Wirtichait 


auf größ. Gute (wenn möglich mit amilienanſchluß !, ohne 
genf. Vergiltung von ſogleich, ſpäter oder 1 Ar ril 1926. 
15 Angebote unter K. 2943 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


mer, auch an derufslätige 
Damen, mit od. ohne venſion 
zu vermieten Poznan, ya 
bati 24/25, 2. Eig. r. 6. 


3. fr. Fiſcherei. . 
Gul möbl. Zimmer 
dom 1.2. zu verm. Poznan, 


ul. Kraszewskieno 11, H Et. x. 


Möbliertes Zimmer v. 
1. Februar er. zu berm eten. 
Poznań, ul. Kreta 5, 
1. links. 

Möplieries Zimmer 
zu vermm ten, auch an Ebepaat 
Poznan, ul. L.ulazew cza 1 
Ili Treppen links. 

Möbliertes Zimmer 
tür 2 berufstätige Herren oder 
Damen von ſofort zu verm. 

| Poznan, ul. Szamarzew- 
skiego 13, Bord rh. part r. 


Heller Keller 


für Werkſtatt zu mieten geſucht, 


das 


mr möbl. Zimmer m 
für 2 diſch. Studenten geſucht. 


Oſſerten mit Preisangaben 
unter Nr. 3002 an die Ge- 


frau 


Ang unter 3019 a. d. Go 4 
ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


r 


n 


